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Nr. 601. Morgen- Ausgabe 


Coursblatt der Breslauer Zeitung. 
Unſere geehrten Abonnenten in der Provinz, von denen uns 
Beſchwerden wegen Nichtannahme des Abonnements auf das „Cours⸗ 
blatt der Breslauer Zeitung“ zugegangen ſind, erſuchen wir, 
die Beſtellung bei den kaiſerl. Poſt⸗Anſtalten zu erneuern, da in⸗ 
zwiſchen die Benachrichtigung an dieſelben wohl eingetroffen ſein wird. 

Auf viele Anfragen bemerken wir ferner, daß die Expedition des 
„Goursblattes“ ſofort nach Eintreffen der Berliner Schluß⸗Depeſchen, 
alſo zwiſchen 4 und 4½ Uhr, ſowohl in Breslau als nach der 
Provinz erfolgen wird. 


Die unterzeichnete Expedition erlaubt ſich zum Abonnement auf 
das 1. Quartal 1881 der 


Breslauer Zeitung 
und des mit derſelben verbundenen 
Coursblattes der Breslauer Zeitung 
ergebenſt einzuladen. 


Oer vierteljährliche Abonnements⸗Preis der Breslauer Zeitung 
beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Com: 
manditen 5 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark 
Reichsw.; auswärtz im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches 
und Oeſterreichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗ 
Abonnement, durch die Colporteure fret ins Haus, 50 Pf. Reichsw. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis des Coursblattes der 
Breslauer Zeitung (bei Beſtellung bei der Expedition und Com⸗ 
manditen für Breslau gratis) beträgt auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete 
des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 50 Pf. Reichsw. — 
Abtrag, durch die Colporteure ſofort nach Erſcheinen ins Haus, 25 Pf. 
monatlich. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung und das Coursblatt der Breslauer Zeitung ent⸗ 


gen. 
Unſere auswärtigen Leſer erſuchen wir um rechtzeitige Erneuerung 
des Abonnements, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung eintritt. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


. ͤ ͤ—Tßddß ———————————... ———. ‚ ‚ ——— RETTET 


Das Karnickel hat angefangen! 

Die Deutſchen find ein fleißiges Volk, fie werden aber auch zum 
Lernen angehalten. Vor zwei Jahren begann unſer Unterricht in der 
praktiſchen National-, nein Intereſſen⸗Wirthſchaft, in dieſem Jahre 
wurde der römiſche Ausgleichs⸗Curſus eröffnet und jetzt ſtudiren wir 
chineſiſche Logik. Bewährte Lehrmeiſter in allen dieſen Fächern find 
die Dffictöfen; wer ihrem Worte glaubt, der iſt ſchon auf der rechten 
Spur. Am bewundernswertheſten erſcheinen ihre Urtheile und Schlüſſe, 
mit denen ſie jetzt unſer politiſches Denkvermögen befruchten. Weil 
ſich Hänel, Virchow und Rickert gegen die Antiſemitenbewegung aus⸗ 


geſprochen, darum muß in derſelben ein Kern von Wahrheit enthalten 


Lobe Theater. 
Haus Lonei. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge. 

Ein neues Stück von Adolph L Arronge kann bei unſerem Publtum 
ſtets auf die günſtigſte Aufnahme rechnen. L Arronge iſt hier nicht 
nur perſönlich im hohen Grade beliebt, man ſchätzt auch feine drama⸗ 
tiſchen Werke, in denen man mit vollſtem Recht eine heilſame Rege⸗ 
tion gegen die ſtark gewürzte Koſt erblickt, die uns auf der modernen 
Bühne vorgeſetzt zu werden pflegt. Eine geſunde Auffaſſung ein: 
facher Lebensverhaͤltniſſe, ein richtiger Blick in das deutſche Familien⸗ 
leben, verbunden mit friiher Laune, kernigem Witz und einer ge- 
nauen Kenntniß des auf der Bühne Wirkſamen — dies ſind die 
nicht hoch genug zu ſchätzenden Vorzüge L' Arronge's: freilich iſt nicht 
zu läugnen, daß ſämmtliche Stücke dleſes Autors eine große Aehn⸗ 
lichkeit mit einander haben, durch alle geht ein gewiſſer philiſtröſer 
Zug; immer wieder führen fie und in das beſchränkte kleinbürgerliche 
Leben, ſo daß man ſich bei ihnen unwillkürlich der bekannten 
Schiller ſchen Verſe erinnert: 

e Uns kann nur das Cbriſtlich⸗Moraliſche rühren 
Und was recht populär, häuslich und bürgerlich iſt. 

Auchl dann man dem Dichter den Vorwurf nicht erſparen, daß er 
einigermaßen das Theater mit der Kanzel seh Er will in 
erfter Linie belehren, er überläßt es aber nicht den Zuhörern, aus 
den Vorgängen auf der Bühne ſich die Moral ſelbſt zu ziehen, er 
liebt es vielmehr, die weiſen Lehren direct und in größtmöglicher 
Deutlichkeit und Ausführlichkeit von der Bühne herab zu verkünden. 

Die eben berührten Schwächen, aber auch alle Vorzüge der 
Schreibweiſe L' Arronge's, finden ſich in feinem neueſten Stücke „Haus 
Lonel“ wieder. Hatte uns der Dichter in „Mein Leopold“ einen 
Vater gezeigt, der durch allzugroße Nachgiebigkeit und übertriebene 
Zärtlichkeit ſeinen Sohn zu Grunde richtet, ſo ſehen wir im Com⸗ 

merztenrath Lonei einen Mann, der in den entgegengeſerten Fehler 
verfällt. Er behandelt ſeinen Sohn, der bereits 21 Jahre zählt, zu 
rauh und ſtreng, er glaubt, ihm ſeine Liebe nie zeigen zu dürfen und 
verbittert ſo den jungen Mann, der es nicht ertragen kann, ſtets wie 
ein Kind gegängelt zu werden. Als Kurt Lonei beim Abiturienten⸗ 
Examen durchfällt, kommt es zu einer Kataſtrophe; der alte Lonei 

Rüberſchüttet feinen Sohn mit Vorwürfen, es entſteht ein lebhafter 

Wortwechſel, der mit der Verſtoßung Kurt's endet. Verzweifelnd 

ſtürzt ſich dieſer ins Waſſer, aus welchem er ſelbſtoerſtändlich gerettet 
wird. Vater und Sohn erkennen nun ihre Fehler, erſterer legt ſeine 
rauhe Außenſelte ab und zeigt ſich in ſeiner wahren Geſtalt, als 
liebendes, zärtliches Familienoberhaupt, Kurt aber tft fleißig, macht 
fein Examen mit Glanz, und fo iſt der Friede im „Haufe Lonei“ 
hergeſtellt. 

Wir verkennen durchaus nicht die Bedeutung des Abllurienten⸗ 
Examens für denjenigen, der es beſtehen ſoll und ſchlecht vorbereitet 


iſt; wir glauben es gerne, daß von dem Ausfall der Prüfung nicht nur! feine Schweſter Marie, 


Viertelſähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Ae für den 


Anſt 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſein; wer Eugen Richter bekämpft, der vertheidigt das Beſtehende; 
wenn liberale Abgeordnete, ſelbſt Bennigſen inbegriffen, das ehren⸗ 
ſchänderiſche Treiben der gouvernementalen Preſſe beleuchten, herrſcht 
der „parlamentariſche Byzantinismus.“ Das tft fo einfach, fo ſonnen⸗ 
klar! Derjenige, welcher vor dem Mandarin und feinem Schtrmträger 
nicht in Ehrfurcht erſtirbt, iſt ein Prototyp der unfruchtbaren Negation, 
ein Republikaner, ein Soclaldemokrat, ein Reichsfeind; wer aber gar 
auf das Geſetz ſich beruft, der verleumdet und fälſcht die Autorität, 
der ſpielt Hazard mit unſerer natienalen und ſtaatlichen Exiſtenz. Die 
Kunſt, in vierundzwanzig Stunden ein gutdenkender Bürger zu werden, 
kann auf keine leichter verſtändliche Weiſe gelehrt werden. 

Wir hatten gleich die trübe Ahnung, als verſchledene liberale und 
fortſchrittliche Blätter ſich über das fröhliche Volkstreiben in der Reich: 
hallen⸗Verſammlung tadelnd ausſprachen, daß ſich wieder ein unpatrio⸗ 
üſcher Frevel vollzogen habe. Wir wußten im erſten Moment nur 
nicht recht, ob damit „die Poſition Haſſelmann⸗Bebel“ noch über⸗ 
ſchritten oder die Autorität der Regierung mit der Roheit und Fri⸗ 
volität, welche die nichtconſervative Preſſe auszeichnet, heruntergezerrt 
worden ſei. Unſere Ahnung beflätigt ſich, nur über den eigentlichen 
Endzweck der dunkeln That erhalten wir eine unerwarte Aufklärung, 
die aber eigentlich ſo natürlich erſcheint, wie die Geſchichte vom Ei 
des Columbus. Nein, diesmal galt der Angriff den Rechten und 
Freiheiten aller Staatsbürger. Iſt es doch ein Kunſtgriff der liberalen 
Staatsumwälzer, ihrem Despotismus den Anſchein des Ordnungs⸗ 
finnes und der Geſetzesachtung zu verleihen, die Polizei zu rufen, 
wenn die Polizei nicht kommen kann. Statt den „Schleier mäßigen 
Schamgefühles“ über Vorgänge zu verbreiten, welche „die Regierung 
auf das Stärkſte mißbilligt“, leider aber nicht verhindern darf; ſtatt 
in dem antlſemitiſchen Bacchanal einen Anlaß zu finden, an die 
eigene Bruſt zu klopfen und auszurufen: „Herr erlöſe uns von 
dem zu liberalen Vereins⸗ und Verſammlungsrecht und führe 
uns zu neuen Ausnahmsgeſetzen“ — grübelt man in der Ver⸗ 
ordnung vom März 1850 und im Strafgeſetzbuch für das Deutſche 
Reich und behauptet ſodann, daß die Aufreizung zum Klaſſenhaß, 
welche zugleich durch zahlreiche Thätlichkeiten illuſtrirt wird, nach den 
geltenden Geſetzen kein Gegenſtand einer Volksverſammlung ſein ſoll. 
Als wenn bei chriſtlichſockalen Verbrüderungsfeſten derſelbe Maßſtab 
zu gelten hätte wie bei Zuſammenkünften von notoriſchen Reichsfein⸗ 
den, wo ſchon die Ausſprache des Wortes „Thema“ genügte, die 
Anweſenden zum Verlaſſen des Saales einzuladen. Nach langer 
Unterbrechung wird man doch den guten Berlinern wieder einen 
Tölke⸗Spaß geſtatten dürfen. Und wer eine grämliche Miene dazu 
macht, der kennzeichnet ſich als ein verſteckter Feind des Volkes, 
das, nachdem ihm der Totaliſator verboten, doch wenigſtens einen 
kleinen Judenſport treiben muß. „Iſt die Regierung berech⸗ 
tigt, alle antiſemitiſchen Verſammlungen zu verbieten, oder ſobald die 
Verhandlungen ſtürmiſch werden, die Verſammlung auflöfen zu laſſen?“ 
fragt die biedere „Norddeutſche Allgemeine“. Welcher Henriei⸗Jün⸗ 
ger wird darauf nicht mit dem Bruſtton der Ueberzeugung „Nein“ 
antworten? 

Aber die Sache ſteht noch ſchlimmer für diejenigen, welche eine 
völlig unberechtigte Klage gegen pflichteifrige Hüter der Öffentlichen 
Ruhe und Ordnung erheben. Der Fortſchritt iſt die Mutter alles 


abhängen kann, aber nicht jede Mifere 
dramatiſch behandelt zu werden. 
Intereſſe, welches uns die Frage ablockt, ob Kurt im Examen durch⸗ 
kommen wird oder nicht, und wenn er 
Worte ausbricht: „Im Latein ungenügend“, 
ein Lächeln zu unterdrücken. 


eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 23. December 1880. 


Böſen und wäre etwas bei dem Reichshallenmeeting nicht ganz correct 
geweſen, dann muß es ſich auf ſein Beiſpiel zurückführen laſſen. 
es nicht auch turbulente Verſammlungen der Fortſchrittsleute und 
wenn dabei nur ſtreitbare Worte hin und wieder flogen, ſo unter⸗ 
blieb die Keilerei fiher nur aus Bosheit, um die Aufſichtsbehörden 
bei Waltung ihres Amtes unſicher zu machen. Ja die ſalbungsvolle, 
und daher beſſer erleuchtete Kreuzzeitung iſt diesmal der Federpolizei 
der „Norddeutſchen Allgemeinen“ um eine Entdeckung zuvorgekommen. 
Sie hat die Placate auf den Anſchlagsſäulen geleſen und weiß es 
daher ganz genau, daß die liberalen Elemente in der Reichs⸗ 
hallen⸗Verſammlung überwogen, deren Ziel die Gründung einer 
„freiſinnigen, vom Judenthum unabhängigen Parte!“ war. Die 
Kreuzzeitung kennt die Flagge und ſie erinnert ſich ſelbſt nicht aus 
der Zeit ihrer Aera⸗Artikel des Falles, daß durch dieſelbe fremdes 
Gut eingeſchmuggelt werden kann. Sonnenklar iſt hiermit bewieſen, 
daß „die Gelſter“ welche in den Reichshallen ſpukten, „nicht in die 
Reihe der Conſervativen zu verſetzen“ ſind. 

Wir hoffen, daß die „Norddeutſche Allgemeine“ mit bewährtem 
Geſchick die Entdeckung der Kreuzzeitung verfolgen und hierbei noch 
zu mancher intereſſanten Erfindung gelangen wird. Da nach ihrer 
unumſtößlichen Ueberzeugung — und ſie hat Ueberzeugung dieſe 
Hüterin unſerer Rechte — die Interpellation Hänel vollſtändig ver⸗ 
unglückte, ja die Antiſemitenbewegung erſt gerechtfertigt hat, mußte es der 
Fortſchrittspartei darum zu thun ſein, das Waſſer zu trüben, um den Fiſch⸗ 
fang mit beſſerem Glück fortfegen zu können. Deshalb erkor fie ſich die 
unſchuldige Verſammlung chriſtlicher Bürger zum Schauplag ihres 
agitatoriſchen Treibens, mit dem alleinigen Zwecke, der in Ge⸗ 
ſchäfte vertieften Staatsregierung neue Verlegenheiten zu bereiten. 
Die Juden, die ſich nicht gutwillig prügeln und hinauswerfen ließen, 
ſind zweifellos Fortſchrittler. Aber wer bürgt dafür, daß Herr Hen⸗ 
riet, der Kleon der Relchshallen⸗Athenienſer, nicht ſelbſt ein verkappter 
Fortſchrittsmann iſt? Wir klaſſiſch Gebildeten kennen aus Ariſtophanes 
die Geſchichte von dem Wurſtmacher und dem Paphlagonier. Spürt 
in dem Leben dieſes Mannes nach und ihr werdet finden, daß er 
feinen Schülern die Geſchichten der altgriechiſchen und römiſchen 
Republiken mundgerecht macht. Ein Gymnaſiallehrer verſtellt ſich nur, 
wenn er feine Anſichten und Ausdrücke von Fiſchweibern entlehnt. 
Er glaubt auch nicht daran, daß ſich die Judenfrage mit dem Knüttel 
und mit ähnlichen heroiſchen Mitteln löſen läßt. Er war daher ein 
agent provocateur der Fortſchrittspartei, nur dazu beſtimmt, der⸗ 
ſelben ein demonſtratives „Heulen und Wehklagen und das Rufen 
nach der Polizei“ zu ermöglichen. Es giebt ein einziges Mittel für 
die ſtaatsgefährliche Partei, ſich von dleſem dringenden Verdachte zu 
reinigen. Sie ſoll „einen Antrag im Landtage einbringen, daß das 
Recht der Volksverſammlung beſchränkt, die Aufſicht ſchärfer gehand⸗ 
habt werden ſolle — die Regierung wird ihn in Erwägung nehmen.“ 
Sie bringe die Schlinge, wir werden probiren, für welchen Hals fie 
am beſten paßt! 

Die „Norddeutſche Allgemeine“ — der wir fo Vieles danken: 
chineſiſche Logik und offielöſe Sykophantik — nehme es uns nicht 
übel, daß wir ihr diesmal ein wenig vorgedacht haben. Das Material 
ſtellen wir bereitwilligſt zur Verfügung; ſie möge mit dem ihr 
angeborenen Tact und ihrem unübertrefflichen Zartgefühl in politi- 


für den Betreffenden, ſondern auch für feine Angehörigen recht viel] „Hamlet“ ſchwelgend, den Shakeſpeare vornehmen und die ſchönſten 
des Alltagslebens iſt geeignet, | Stellen aus „Hamlet“ declamiren, wobei fie von ihrem Vater über: 

Es iſt doch nur ein höchſt geringes | raſcht werden. 

Die Novität wurde im Lobe⸗Theater trefflich geſpielt; der Dichter, 

endlich gramerfüllt in die] der ſelbſt die Regie übernommen hatte, darf mit dieſer Aufführung 

ſo iſt es uns ſchwer, wohl zufrieden ſein. 

Und ſehr ungenügend muß der gute feiner durch alle Schrullen und Launen durchleuchtenden Herzensgüte 


Herr Panſa geſtaltete den alten Lonei mit 


Kurt im Latein allerdings präparirt geweſen fein, wenn er nicht ein⸗ hoͤchſt charakteriſtiſch. — Den Schauspieler Reinhard gab Herr 


mal im Stande war, den Salluſt zu überſetzen, angeblich, well er 
ſich auf den Horaz vorbereitet hatte! 
unſere Lippen, wenn im letzten Acte die geſammte Familie Lonei 
ſammt Zubehör in Jubel ausbricht, weil Kurt das ſchriftliche Examen 
fo glanzvoll beſtanden hat, daß ihm das mündliche erlaſſen wird. 
? Es gehört die ganze Kunſt, wir möchten fagen, 

LArronge's dazu, um dieſen mehr als trivialen Stoff 
nießbar zu machen; daß der Dichter dies vermochte, 


Ein gleiches Lächeln umſpielt] Künſtler 


Kleinecke in jener ſicheren, vornehmen Weiſe, welche wir bei dieſem 
ſtets zu rühmen hatten und die ihn mit Recht zum Liebling 
unſeres Publikums macht. 
liebenswürdigen Mann; daß wir von dem Genie des geprieſenen 
Tragöden keine Probe zu ſehen bekamen, iſt weniger die Schuld des 


die Virtuoſität] Schauspielers als die des Dichters, welcher auch dieſer Figur einen 
überhaupt ge: philiſtröſen Beigeſchmack gegeben hat. — Der unglückliche Abiturient 
daß er ſogar ein Kurt wurde von Herrn Mebius recht ſympathiſch dargeſtellt. Frl. 


im Ganzen ſehr amüſantes Luſtſpiel aus dieſer Handlung zu geſtalten[ Rottmeyer gab fein munteres Schweſterchen in gewinnender Weiſe. 


vermochte, giebt für das ungewöhnliche Talent des Verfaſſers rühm⸗ 
liches Zeugniß. / Die Figuren des Vaters und Sohns find gut ge: 
zeichnet, um 
miltenglieder, die gutmüthige, ſchwache Mutter, 
haftes Töchterchen und einen vom Maler zum 
girten Schwager. Parallel mit der Haupthandlung, 
felben nur äußerlich loſe verknüpft, läuft 
armen, adeligen Rechtsanwalts und Pauline, dem Mündel des Com⸗ 
merzienraths. Das Bindeglied aber zwiſchen dem Rechtsanwalt und 
dem Haufe Lonal bildet der Schauſpieler Reinhard, ein wahrer Aller: 
weltsmann, wie er uns im Leben nie, auf der Bühne aber oft genug 
begegnet. Reinhard kann Alles. Er iſt ein großartiger Künſtler, ge⸗ 
waltiger Darſteller 
weiblicher Herzen, 
und im Latein ſo bewandert, daß 
Kurt Privatſtunden mit glänzendem Erfolge zu ertheilen vermag. 
Er ſchwimmt wie ein 
Waſſer, als dieſer ſich 
hat; daneben verſteht ſich Reinhard noch auf mancherlei andere nütz⸗ 
liche Künſte. So kann er eine mit Milch geſchriebene unſichtbare 
Schrift wieder ſichtbar machen und rettet dadurch als 


ein vorwitziges, leb⸗ 


Reinhard ein ſehr ſollder Mann, der ſeinen 
erzählen kann, daß 
Erſparniſſe macht. 
anfänglich ein geradezu komiſches Vorurtheil gegen 
zur Schau trägt, ſchließlich freudig in die Verlobung Reinhard's mit 
feiner Tochter einwilligt. 
An gelungenen Scenen iſt auch in dieſem Luſtſpiel kein 
am Beſten gefiel uns der Schluß des zweiten Aectes, als 


Kein Wunder, daß der alte Commerzienrath, der 


e gruppirt der Autor einige hübſch charakteriſirte Fa⸗[Eſchenbach um das treffliche Enſemble verdient. 


die Liebesgeſchichte eines außerdem durch einen Lorbeerkranz und Orcheſtertuſch geehrt. 


Matroſe und apportirt Kurt ſofort aus dem in Anſpruch nehmen, 
in feiner Verzweiflung in den Canal geworfen] von einer gewiſſen Leidenſchaftlichkeit 


deus ex] vermögen. 


er 30,000 Mark jährlich einnimmt und hübſche Zeit 
„Comödianten“ Orients. 


Kurt und] genannte Oper kam 1863 


Außer den Genannten machten ſich die Damen Bethge, Richter⸗ 


Nauen und Fritze, ſowie die Herren Rohland, Müller und 


Die Novität erzielte einen durchſchlagenden Erfolg. Nach jedem 


Photographen degra⸗ Aetſchluſſe ertönte lebhafter Beifall, die Träger der Hauptrollen und 
aber mit der⸗ mit ihnen Herr L Arronge wurden unzählige Male gerufen, letzterer 


2 
Orcheſterverein. 


Fünftes Abonnement⸗Concert. 


Das geſtrige Orcheſtervereins⸗Concert brachte als erſte Nummer 
Mendelsſohns A-moll-Sinfonte in vorzüglicher Ausführung. Von 
des Hamlet und Othello, ein gefährlicher Eroberer den vier Sätzen des den Componiſten erſchöpfend charakteriſtrenden 
dabet ein gründlicher Kenner der alten Claſſtker Werks werden die beiden mittleren, das geniale, 
er dem im Examen durchgefallenen Scherzo und das von edelſtem Empfinden getragene 8 is 

ntereſſe 


lebensvolle 


lange ſowohl das rein muſikaliſche als das dichteriſche 
während die beiden Allegronummern, mehr 
als von wirklicher, 
Leidenſchaft getragen, wohl durch 


der Ruhe wieder einmal zur Aufführung kam. 

Zwei weitere Orcheſternummern verſetzten uns in die Welt des 
Anton Rubinſteins „Lichtertanz“ aus „Feramors“ iſt 
ein reizendes, 
grade hervorragender Erfindung, aber von poetiſcher Wirkung und durch 


— 
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Er zeichnete einen gewandten, intereſſanten, 


tiefer 
die Eindringlichkeit ihrer Melodik 
zu feſſeln, eine innige, ſeellſche Anthellnahme hervorzurufen aber nicht 
Jedenfalls gebührt Herrn Muſikdirector Scholz, welcher 
machina ein Liebespaar aus großer Verlegenheit. Und dabei iſt dieſer das fein inſtrumentirte und von Wohllaut geſättigte Werk äußerſt 


künftigen Schwiegereltern ſorgſam herausgearbeltet hatte, Dank dafür. daß es nach längerer 


farbenprächtiges Stück Decorationsmuſik von nicht 


in Dresden zur erſten Aufführung, konnte. 
in der Erinnerung an Reinhards Leiſtung als! ſich aber auf dem Repertoir nicht behaupten, weil die Handlung zu 
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Mangel; Intenſität des Localeolorlts ungemein feſſelnd, faſt berauſchend. Die 


1 
N 
2 


2 
U 
Pr 


A 


iz 


ne a 


P 


S a £ 7 ZU 9 


* 


Ka 1 


* 


ganz zu entſchädigen. 


A ar De 


ſchen Dingen darüber beliebig disponiren. 


alſo auch dem freieſten Gouvernementalen. Die Gleichheit vor dem 
Geſetze und die gleiche Handhabung des Geſetzes ſind ſchöne Worte; 
wenn ſie aber ein Fortſchrittsmann oder ein Fortſchrittsblatt gebrauchen, 
dann verdienen dieſe den officiöſen Staupbeſen. 


Breslau, 22. December. 


Dem Miniſter des Innern iſt die Eingabe des Geſammtvorſtandes des 
Abgeordnetenhauſes, betreffend den Bau eines neuen Geſchäftsgebändes für 


das letztere, bereits zugegangen, doch nimmt man an, daß in dieſer Frage 


nicht eber eine Entſcheidung getroffen wird, als bis über den Bau des 
Reichstagsgebäudes endgiltig Beſchluß gefaßt if: Da wird das Ab⸗ 
geordnetenhaus freilich noch ſehr lauge zu warten haben. 

Eine merkwürdige Nachricht wird dem „Standord“ gemeldet. Darnach 
ſoll an Stelle des aufgelöften Drei⸗Kaiſer⸗Bundniſſes eine Allianz zwiſchen 
der Türkei, Oeſterreich und Deutſchland bereits abgeſchoſſen ſein oder doch 
dem Abſchluſſe unmittelbar nahe gebracht ſein. Als der Macher dieſes 
neueſten Bundes wird natürlich Fürſt Bismarck bezeichnet; die Spitze dieſer 
Allianz ſoll ſich gegen den Panflavismus und namentlich gegen die Gefahren 
richten, die aus einem eventuellen Thronwechſel in Petersburg erwachſen 
lönnten. 

Es gehört nicht viel Scharfblick dazu, um das Sinnloſe dieſer Combi⸗ 
nation zu erkennen. Die „Pol. Corr.“ meint, es ſei dies ein Fühler geweſen , 
um auf das franzöſiſche Cabinet zu wirken, doch ſei der Effect vollſtändig 
ausgeblieben. 

Wie der „N. F. P.“ gemeldet wird, hat der Sultan die Auflöſung der 
albaneſiſchen Liga anbefohlen. 

In Frankreich ſcheint bei der bevorſtehenden allgemeinen Erneuerung 
der Kammer Gambetta feines alten Wahlbezirks Belleville doch nicht mehr 
ganz ſicher zu ſein, denn ſeine Freunde ſehen ſich bereits nach einem Erſatze 
um. Im 9. Arrondiſſement von Paris, welches früher durch E. v. Girardin 
vertreten war, hat ſich nämlich, nachdem der Letztere auf eine Wiederwahl 
verzichtet, ein Comite gebildet, welches die Candidatur Herrn Gambetta 
angetragen und dieſen ſo in die Lage ſetzen will, Abgeordneter von Paris 
zu bleiben, auch wenn Belleville ihn diesmal fallen ließe. 

Die engliſche Regierung beſchloß, ſofort nach Einberufung des Parla⸗ 
ments demſelben die allgemeine Entwaffnung, das Verbot aller politiſchen 
Meetings oder Aufzüge, nebſt der Aufhebung der Habeas-corpus-Acte für 
Irland vorzuſchlagen. Doch wird die Regierung dem Parlamente gleich⸗ 
zeitig eine Reihe von Vorlagen übermachen, welche auf die gründliche Re⸗ 
form der iriſchen Agrar⸗Verhältniſſe abzielen. 

Während ſich die Miniſter jetzt zur Erholung von anſtrengenden Cabinets⸗ 
berathungen aufs Land begeben haben, ereilt fie die Kunde von dem Auf- 
ſtande in Transvaal, den zu unterdrücken das Aufgebot großer militäriſcher 
Anſtrengungen bedarf. Der Ausbruch des Aufſtandes in Transvaal 
muß den dortigen Behörden ſehr überraſchend gekommen ſein, denn in den 
veröffentlichten Telegrammen und Berichten aus Südafrika war nichts 
enthalten, was auf einen ſolchen Anſchlag der Boers hingedeutet hätte. 
Die Aufmerkſamkeit aller richtete ſich vornehmlich auf den Krieg der Colo⸗ 
niſten mit den Baſutos, in denen die erſteren wiederholt den Kürzeren zogen. 


Noch geſtern war in London das Gerücht verbreitet, die Colonialtruppen 


hätten durch die Baſutos eine ſchwere Niederlage erlitten. 
Die Vermuthung liegt nahe, daß ſich die Boers jetzt, wo die mächtige 
Hand Sir Bartle Freres fie nicht mehr im Zügel bält, dieſen Krieg zu 
Nutze gemacht und zur Wiedererlangung ihrer Unabhängigkeit mit den 
Baſutos gemeinſchaftliche Sache gemacht haben. Daß es ihnen gelingen 
ſollte, die von Neuem proclamirte Republik zu behaupten, iſt ſchwer zu 
glauben. Das Anfehen Englands würde dabei zu ſehr leiden; die Regierung 
kaun kaum wiederholen, was Lord Grey 1852 that, als er den ſchon damals 
annectirten Transvaalboers die Freiheit gab mit den Worten: „daß es die 
Koſten nicht werth ſei, mit Gewalt eine Souveränetät aufrecht zu erhalten, 
die von der großen Mebriabl der Bewohner keinen Gehorſam findet.“ 


unintereſſant und die Muſik nicht geeignet war für dieſen Ausfall 
Nur einige Ballete, darunter jener Lichtertanz 
der Bajaderen, leben in den Concertprogrammen welter; fie gehören 
mit zu den beſten Eingebungen Rubinſtein's, deſſen Phantaſte auf 
orlentaliſchen Boden viele üppige Blüthen getrieben hat. 

Während man ihn aber mit Fug und Recht als eine Ari Uni⸗ 


verſalgenie auf dem Gebiete muſtkaliſcher Erfindung bezeichnen kann, 


ſcheint Carl Goldmark, deſſen Ouverture zu „Sacuntala“ als 
dritte Orcheſternummer geboten wurde, den Orient als feine eigent⸗ 
liche Domaine förmlich in Pacht genommen zu haben und ausſchließlich 
zu cultioiren. Das genannte Werk hat als erſtes größeres den Ruf 


des Componiſten begründet; des Letzteren Eigenart iſt darin kaum 


minder prägnant ausgedrückt, als in der großen fünfactigen Oper 


„die Koͤnigin von Saba“, welche man eine große, luxuriöſe Phantafle 


über allerhand orientalifche Motive nennen könnte, und findet ſich 


auch auf entgegengeſetztem Gebiete, dem der Kammermuſik, hier nur 


in abgemeſſenerer Form und matteren Farben gleichwohl unverkennbar 
wieder. In jenem gewiſſen, fo zu fagen hypnotiſirenden Parfüm 
veſteht der Hauptreiz aller Goldmarck'ſchen Compoſttionen; naturgemäß 
verfliegt ſolcher Duft gar bald und jeder ernſt und tieffühlende Menſch 
ſucht dann nach einem unvergänglichen residuum für Geiſt und 
Gemüth. Damit iſts aber bet Goldmarck etwas dürftig beſtellt. Jenes 
Reizes entkleidet iſt beſonders die Ouverture zu Sacuntala, weniger 
ein wirkliches Seelengemälde, als etwa die in erregten, geiſtoollen 
Worten verſuchte Schilderung von Reflexen, welche fremde Bilder in 
des Componiſten Seele geworfen haben, ohne ſie in der That auch zu 


erwärmen. 


Die übrigen Nummern des intereſſanten Programms waren in 
den Händen des Herrn Hermann Scholtz, Klavierſpielers und K. S. 
Kammervirtuoſen, eines geborenen Breslauers. Er ſpielte Chopins 
F-moll-Goncert mit ausgezeichneter Technik und, wie es von einem 
fo anerkannten Chopinſpleler nicht anders zu erwarten war, durchaus 
congenlalem Empfinden; nur wie es uns ſchien, zu Beginn nicht 
ganz fo ruhig, als daß alle Melismen dieſer ſubtilen, muſſkaliſchen 


ODetallarbeit vollſtjändig heraus zu hören geweſen waͤren und den 


letzten Satz vielleicht etwas zu monoton im Rythmus. Am beifällig⸗ 
ſten wurde, wohl mit Recht, das vorzüglich fein und ſauber geſplelte 
Larghetto, eine Blüthe Chopinſcher Romantik, aufgenommen. In 
einigen kleineren Soloſtücken für Clavier fand ſich Gelegenheit, eine 
Hauptſeite des bedeutenden muſtkaliſchen Talentes des Clavierſpielers 
und Componiſten, den feinen Formenſinn und die große Fertigkeit im 
minutiöſen Ausarbeiten aller Vortragsnüancen, namentlich zarterer, 
kleinerer Gebilde, kennen zu lernen. Die Schumann'ſche Fis-dur- 
Romanze, die bekannte Moszkowsky'ſche Menuett und ferner die 
ſelbſtcomponirte Canzonetta und Tarantella waren zierliche Paſtell⸗ 
bilder, welche in ihrer Feinheit im} einem weniger großen Raume 
vielleicht zu noch beſſerer Geltung gekommen wären. Wiederholt ge⸗ 


rufen, ſpielte Herr Scholz außerdem noch ein ſehr gefälliges Stück, 


Und obwohl dieſe Anlei⸗ 
tung, aus 4 geſchriebenen oder gedruckten ge eine Ber: 
urtheilung des Gegners zu ſchmieden, nicht von uns herſtammt, fo 
ſteht doch die Benupung Jedem frei, der ſſch dieſe Freiheit nimmt — ländiſchen Holzarten. — Arzneitaxe. — Officioſes De: 
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Deutſchland. 
O Berlin, 21. December. [Anbauverſuche mit aus⸗ 


menti.] Es liegt in der Abſicht, Anbauverſuche mit ausländiſchen 
Holzarten in Staatsforſten in größerem Umfange als bisher und nach 
einheitlichem Plan ausführen zu laſſen. In einem Erlaß des Mi⸗ 
niſters für Landwirthſchaft vom 4. d. M. wird es für zweckmäßig 
erachtet, die nöthigen vorbereitenden Schritte ſchon jetzt einzuleiten, 
um mit der Ausführung ſofort, nachdem die Mittel durch das neue 
Etatsgeſetz zur Verfügung geſtellt find, beginnen laſſen zu können. 
Die ganze Angelegenheit gehört naturgemäß in das Bereich des forſt⸗ 
lichen Verſuchsweſens, für welches bereits eine feſte Organiſation be⸗ 
ſteht, und zwar fallen die Anbauverſuche ſpeclell in den Rahmen der 
ſeit Jahren eingerichteten Culturverſuche. Die einzelnen Verſuchs⸗ 
reviere werden dabet zur Hauptſtation in das Verhältniß als Neben: 
ſtationen treten. Pflanzenerziehung, Anbau und weitere Behandlung 
der Culturen werden durch Arbeitspläne gleichmäßig zu regeln fein. 
Es kommt für jetzt darauf an, die Auswahl geeigneter Verſuchs⸗ 
oberförftereien zu treffen. Es wird ein Hauptaugenmerk darauf zu 
richten ſein, daß eine ſolche Oberförſterei zu Verſuchsrevieren aus⸗ 
gewählt werde, deren Verwalter nicht nur vermöge eigener Fach⸗ 
kenntniß, ſondern auch wegen des von ihm zu erwartenden beſonderen 
Intereſſes die Bürgſchaft für eine ſorgfältige Durchführung der 
Arbeltspläne bieten. Die Zahl der Verſuchsorte wird nicht zu groß 
gewählt werden dürfen, es werden 60 Reviere für das Staatsgebiet 
als ausreichend zu erachten fein, fo daß auf den einzelnen Regterungs⸗ 
bezirk etwa 2 Verſuchsſtationen entfallen würden. Binnen 8 Wochen 
erwartet der Miniſter die bezüglichen Vorſchläge. Es werden alsdann 
diejenigen Holzarten bezeichnet, auf welche das Augenmerk zunächſt 
zu richten fein wird. — Der Cultusminiſter hat den koͤnigl. Bezirks⸗ 
regierungen Exemplare der ſoeben im Verlage von Rudolf Gärtner 
in Berlin erſchienenen preußlſchen Arzneitaxe für das Jahr 1881 
mit dem Bemerken zugehen laſſen, daß die Regierungen in Betreff 
der Vertheilung der Exemplare Bekanntmachungen zu veranlaſſen 
haben. — Officiös wird geſchrieben: Die in der „Weſ. Ztg.“ 
Nr. 12,195 mitgetheilte Nachricht, daß der Steuererlaß nicht als 
ſolcher, ſondern nur in der Weiſe erfolgen ſoll, daß für die unterſte 
Klaſſenſtufe die Steuer ganz erlaſſen werde, beruht wohl nur auf eigener 
Combination des Correſpondenten. Sonſt gut unterrichteten Kreiſen 
iſt hiervon durchaus nichts bekannt, die Verhandlungen der con⸗ 
ſervativen Parteien mit dem Finanzminiſter, welche allerdings deſſen 
Vorarbelten für die innere Steuer⸗Reform mit in Betracht ziehen, 
beruhen demnach wohl auf anderen Grundlagen. Soviel wir haben 
erfahren können, ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen, 
wenn auch Uebereinſtimmung in den Hauptpunkten als vorhanden 
angenommen werden dürfte. 

= Berlin, 21. December. [Dfficiöfe Dementi⸗Künſte.] 
Die Officiöſen haben auf der ganzen Linie Auftrag erhalten, noch 
einmal auf dle Mittheilungen des gegenwärtigen Correſpondenten vom 
vorigen Herbſt über die Steuerpläne der Regierung zurückzukommen 
und dieſe Mittheilungen einfach als aus der Luft gegriffen zu be⸗ 
zeichnen, weil jetzt Stempelſteuer⸗ und Brauſteuer⸗Vorlage unver⸗ 
ändert wieder eingebracht zu werden beſchloſſen ſei. Wenn ſich der 
oder die Auftraggeber der Dfficiöfen freundlichſt der Mühe unterziehen 
wollen, zu leſen, was wir damals mitgetheilt haben, ſo werden ſie 
finden, daß ſie wieder einmal etwas dementirt haben, was gar nicht 
mitgetheilt worden iſt. Wir haben damals lediglich von Erwägungen 
berichtet, welche in Regierungskreiſen ſchwebten und daß dies that⸗ 
ſächlich der Fall war, konnen die Herren, wenn fie ſonſt wollen, mit 
Beſtimmtheit erfahren, ohne ſich weit zu bemühen. Sie werden dann 
ſelbſt zugeſtehen müſſen, daß heutige Beſchlüſſe der Regierung unſere 
damalige Meldung von fiattgehabten Erwägungen nicht aufheben und 
unſere Mittheilung keineswegs aus der Luft gegriffen war. 

* Berlin, 22. Decbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer bes 
ſorgt, wie das „B. Tgb.“ mittheilt, feine Weihnachtseinkäufe zumeiſt 
im Laufe der letzten zwei Wochen vor Weihnachten zwiſchen 8—9 Ubr 


— r 


wenn wir nicht irren „Am Springbrunnen“ betitelt, ebenfalls eigner 
Compoſtition. Carl Polko. 
Die egyptiſche Rofe. 3 
Eine Phantaſie von Maurus lokal. 
(Autoriſirte Ueberſetzung von L. Grelner.) 
VI. Sanherib. 

Herauf, herauf, aus den geheimnißvollen Verſtecken des Erd⸗ 
magens! Ueberlaſſen wir die Gräber den mit dem Leben Abgefun⸗ 
denen. Das unterirdiſche Leben wird nicht durch Menſchenmacht ge⸗ 
regelt! Herauf! den klaren Himmel zu ſehen und das Geräuſch des 
Lebens wieder zu hören! Ein anderes Leben, eine andere Welt 
herrſcht in der Tiefe. Glaubt ja nicht, daß die unter den Gräbern 
ruhen. Hüte Dich, davon zu reden, was dort unten beſteht. Lächle, 
wenn man Dich danach fragt, zucke mit den Achſeln; aber leugne ihr 
Daſein nicht, damit, wenn man nach Jahren Deine Gebeine eines 
neuen Bewohners wegen entfernt, man Dich auf dem Geſichte liegend 
finde. Sei verſchwiegen und vorſichtig. 
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Welch ein Getümmel überſchwemmt die Grenzen Egyptens? 
Warum erſchüttert dieſe bewaffnete Horde den Himmel mit ihrem 
Kriegsgeſchrei? Grabe Deine Gruft, hinkendes Volk und verſtumme, 
Du ſtehſt auf dem Boden Deines Grabes! Was verdunkelſt Du die 
Sonne mit den Wolken Deiner Pfeile? Tage werden kommen, und 
Du wirſt keines Schattens mehr bedürfen, um Dich abzukühlen. 
Du wirft anhören, was die Stürme und die wilden Thiere der Wuͤſte 
über Dich reden. Warum ſtürmſt Du den Himmel mit Deinem 
Kriegsgeſchrei, und warum beeilſt Du Dich ſo, die Erde mit Blut 
zu tränken? Erbarme Dich lieber, damit auch Du einen gnädigen 
Richter findeſt, der es nicht geſtatte, daß die Winde Deine Aſche von 
einem Meeresufer zum andern dahin führen. 

Wer biſt Du, Zwerg, mit dem gekrönten Haupte? Auf deſſen 
Wink Hunderttauſende in den Staub oder in das Grab ſinken? 
In deſſen Händen das Leben, das Glück, die Freiheit der Völker 
ein Spielzeug if, um feine Seele zu ergögen, die doch nackt bleibt 
wie die der Uebrigen, wenn ſie der ſterbende Mund im Herbſtnebel 
aushaucht? 

Speiſeſt Du Gold und trinkeſt Blut darauf, der Du Staaten 
ausraubſt und Völker niedermetzelſt, Menſch? Du biſt nicht der Ge⸗ 
bieter des Todes, Du biſt fein Sclave, ebenſo fein Selave, wie dle 
Peſt, das Erdbeben, der Hunger, die Stürme, die ausgeſandt werden, 
die Welt zu vernichten, und, wenn ſie ihre Arbeit verrichtet haben, 
verſchwinden. 

Thronhimmel, Kriegswagen mit goldenen Rädern, wiehernde Roſſe, 
purpurne Standarten, mit Blut und Gold prunkende Söldnerhorden, 
ringsumher niedergebrannte Städte, zerſtampfte Fluren, blutrinnende 
Bäche, Schmerzensgeſang der gefeſſelten Sklavenweiber und Kinder, 


ernennen 


Morgens. Da aber die Berliner Geſchäftslocale, namentlich diejenigen 
erſten Ranges, deſſen Publikum erſt nach 12 Uhr „ausfährt“, um jene frühe 
Stunde noch nicht geöffnet zu ſein pflegen, ſo iſt es nalürlich, daß diejeni⸗ 
gen Geſchäfte, welchen die Auszeichnung zu Theil werden ſoll, den Kaiſer 
Wilhelm zu ihren Kunden zählen zu dürfen, von dieſer ihnen bevorſtehen⸗ 
den Ehre ſchon Tages zuvor, oder auch einige Tage zuvor, benachrichtigt 
werden. Während des „Geſchäftsabſchluſſes“ verfehlt der Monarch nie, 
ſich beim Inhaber über den Gang des Geſchäftes, der Geſchäftslage ꝛc. zu 
erkundigen, wobei etwaige im Local im Laufe des Jahres vorgenommene 
Veränderungen keineswegs der Aufmerkſamkeit des hoben Herrn entgehen. 
Das „Abbandeln“, welches dem Kaufmann ſo verhaßt iſt, kommt in Weg⸗ 
fall, obſchon der Monarch es nie verfehlt, ſich nach dem „ungefähren Werth“ 
des ausgeſuchten Gegenſtandes zu erkundigen. In der Regel inſtruirt der 
Kaiſer die Geſchäftsleute, daß die Sachen nach dem Palais geſchickt werden 
ſollen, — „aber gefälligſt mit unquittirter Rechnung“, ſoll der Monarch 
einmal in den früheren Jahren ſcherzend hinzugefügt haben. — Der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern folgten am Mon⸗ 
tag Abend einer Einladung des Kaiſerpaares zum Thee. — Der Botſchafter 
Graf Hatzfeld wird die Feiertage mit ſeiner Gemablin am Rhein zubringen. 
— Graf Limburg⸗Stirum bat ſich zur Feier des Weihnachtsfeſtes am Mon⸗ 
tag Abend von hier nach Groß⸗Peterwitz in Schleſien begeben. — Der Oberhof⸗ 
meiſter des Kaiſers Alexander, Graf Neſſelrode, iſt auf der Rückreiſe nach 
Petersburg vorgeſtern Abend hier angekommen. — An der techniſchen Hochſchule 
zu Berlin haben im Winterfemefter 1879/80 1269, im Sommerſemeſter 1880 
1211 und im Winterſemeſter 1880/81 und zwar bis Anfang December 1087 
Studirende und Hoſpitanten Vorträge und Uebungen belegt. Von den 
Studirenden fallen im laufenden Winter auf die Abtheilung für Architektur 
310 auf die Abtheilung für Bauingenieurweſen 194; beide Abtheilungen 
zuſammen zählen alfo 504 Studirende (excl. Hoſpitanten). Dieſer Anzahl ſtehen 
in den beiden Abtbeilungen gegenüber 12 etatsmäßige Profeſſoren und 16 außer⸗ 
etatsmäßige Lehrer, zuſammen alſo 28 vom Staat beſoldete oder remune⸗ 
rirte ſelbſtſtändige Lehrkräfte. Außerdem gehören den beiden Abtheilungen 
10 Privatdocenten an, welche auf die Collegiengelder ihrer Zuhörer an⸗ 
gewieſen ſind. In den Uebungsſtunden gehen den Profeſſoren Aſſiſtenten 
zur Hand, deren Zabl ſich nach der Anzahl der Theilnebmer bemißt, welche 
das Colleg belegt haben. — In der „Nat.⸗Ztg.“ wird mitgetheilt, daß im 
Hinblick auf den Scandal in den Reihshallen dem Magiſtrat wie den 
Stadtverordneten eine Petition zugegangen iſt, in welcher gefordert 
wird, die Stadtverordnetenverſammlung wolle in Gemeinſchaft mit dem 
Magiſtrat: 1) bei den zuständigen Executivbehörden ihr Anſehen dafürßein⸗ 
ſetzen, daß für Geſetz und Ordnung auch in Berlin der nothwendige Schutz 
erhalten bleibe; 2) in geeigneter Weiſe Kirche und Schule vor gewifjenlojen 
und unſauberen Elementen bewahren, beziebentlich bei den königlichen Be⸗ 
hörden für dieſe Bewahrung eintreten. 

L. C. [Volkszabl und Abgeordnetenzahl.] Bekanntlich verfügen 
die Conſervativen und Clericalen, auch wenn ſie ſich vereinigen, im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe nur über eine ſchwache, im Reichstage dagegen 
ohne die Hilfe der Freiconſervativen überhaupt nicht über eine Majorität. 
Die Parteiverhältniſſe find derartig, daß in beiden Körperſchaften die wich⸗ 
tigften Abſtimmungen durch einige wenige Stimmen entſchieden werden 
können. Um ſo bedeutungsvoller iſt daher die Frage, ob die Zuſammen⸗ 
ſetzung unſerer Parlamente auch wirklich ein genaues Bild giebt von den 
politiſchen Anſchauungen im Volke, ob die Vertheilung der Abgeordneten⸗ 
zahl über die einzelnen Landestheile denjenigen Geſichtspunkten entſpricht, 
welche nach den Vorſchriften unſerer Grundgeſetze für ſie maßgebend ſein 
ſollen. Nach den Ergebniſſen der jüngſten Volkszählung iſt dieſe Frage zu 
verneinen. Faſt alle größeren Städte haben an Bevölkerung in den letzten 
zwanzig Jahren in weit ſtärkerem Maße zugenommen, als das Reich im 
Ganzen und namentlich als das platte Land. Nun ſoll in Preußen auf 
50,000 Einwohner ein Abgeoſdneter kommen, im Reich auf 100,000, und 
das war zu der Zeit, als die gegenwärtigen Wahlkreiseintheilungen nes 
ſchaffen wurden, auch wirklich der Fall. Wie ſehr ſich ſeitdem die Verhält⸗ 


nißzablen zu Ungunſten der größeren Orte, alſo grade der gebildetſten Wähler⸗ 
ſchaften des Landes verſchoben haben, mag das Beiſpiel der beiden 
größten Städte des Reiches zeigen. Berlin wählt zum Landtage gegen⸗ 
wärtig 9 Abgeordnete; da es nach dem Ergebniß der Volkszählung mehr 
als 1,100,000 Einwohner zählt, fo gebühren ihm ſtatt deſſen nicht weniger 
als 22 Abgeordnete! Ebenſo wählt Berlin zum Reichstag 6 Deputirte, 
während 11 ihm gebühren. Hamburg mit ſeinem Gebiet zählt gegenwär⸗ 
tig 454,000 Einwohner, müßte daher, da nach § 5 des Wahlgeſeßes für 
den Reichstag ein Ueberſchuß von 50,000 Seelen in ſolchem Fal vollen 


beſoldete Lobhudler, Diener in Gold oder in Lumpen gehüllt, ſo iſt 
der Anblick des Lagers des Königs Sanherib. 

„Heil und Ruhm dem König Sanherlb!“ ſchrieen hunderttauſend 
Kehlen. „Ruhm dem Könige der Könige auf dieſem Erdenrunde!“ 
und der Despot ſitzt auf ſeinem goldbedachten Throne. 

Wer weiß den Ort zu bezeichnen, wo einft dieſer königliche Seſſel 
aufgeſtellt war? Mas iſt weiter von ihm übrig geblieben, wie das 
fluchwürdige Andenken? 


* 


* * 

Sanherib, nachdem er mit ſeinem Heere die egyptiſche Grenze 
überſchritten hatte, wandte ſich nach Memphis. Zweimal auf feinem 
Wege war er dem Typhon begegnet. Angeſichts der Memnonsſäule 
und der Sphinx ſchlug er in der Abenddämmerung ſeln Lager auf. 

Ehe die Sonne vollends geſunken, beſtieg der König ſeine Sänfte 
und ließ ſich zur Sphinx tragen, und befahl, daß das Heer ſich im 
Halbkreiſe um dieſelbe auffelle; dann forderte er die Sphinx in hoch⸗ 
müthigem, geringſchätzigem Tone auf, ihm für feine zukünftigen Kriege 
Glück zu prophezeihen. 

„Sage ſchmeichelnde Worte Deinem Eroberer, fremder Götze“, 
redete er fie an, „oder Dein ſtolzer Nacken ſoll ſich vor mir im Staube 
beugen! Deine ſtolzen Lippen ſollen erbeben, wenn Du Sanheribs 
Namen ausſprichſt!“ 5 N 

„Sanherib!“ rief die Sphinx mit ſtarker, klingender Stimme, 
„Sanherib, Du kehrſt allein zurück, von wannen Du gekommen biſt!“ 

Wie von einem berauſchenden Traume zur Wirklichkeit erwacht, 
ſo lagerte ſich nach dieſen Worten lautloſe, furchtſame Stille über das 
Heer. Der Koͤnig ſah ſeine tapferſten Krieger erblaſſen. 

Sein Herz erbebte unter dem Panzer. Furcht kannte er nicht, 
war er doch daran gewohnt, als der größte Schrecken der Welt zu 
gelten; aber er beſorgte, daß der niederdrückende Glaube feines Heeres 
an eine ſchlimme Prophezelhung im Stande fein könnte, feiner ſiegen⸗ 
den Hand die eroberten Trophäen zu entreißen. 

„Ich danke Dir für Deine Prophezeihung“, ſprach ſpöttiſch der 
König, „jetzt aber werde ich Dir Deine Zukunft vorher verkünden: 
Du wirſt verſchwinden von der Oberfläche der Erde. Mit Deinem 
Antlitz wirft Du den Staub küſſen. Einen Stein Deines Ichs wird 
man im Oſten, den anderen im Weſten finden, und Niemand wird 
wiſſen, wer und was Du geweſen biſt. Was ich Dir prophezeihe, 
werde ich auch erfüllen, ich ſchwöͤre es bei Ahriman, Ahriman dem 
Dunkeln. Dann ſiehe auch Du zu, daß Deine Weiſſagung ſich erfülle. 
Einſtweilen nimm zum Lohne dieſes kleine Spielzeug hin.“ 

Und er warf einen filbernen, geſiederten Pfeil auf feinen Bogen, 
auf deſſen Federn ſein Name eingegraben war, und den ſchoß er durch 
die offenen Augen der Sphinx hinein. 

Die Saite ſchnellte, der Pfeil ſchwirrte, und alsbald ertönte ein 
ſcharfer, ſchmerzlicher Aufſchrei aus dem Munde der Sphinx, der in 
einem ſchrecklichen, ſchweren, dumpfen Stöhnen endigte. Leicht war 
es zu erkennen, daß dies ein Todesſchrel, ein Todesſtöͤhnen war. 
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100000 Seelen gleichg erechnet wird, 5 Abgeordnete in den Reichsiag ent. 
ſenden. Statt deſſen werden werden im Hamburgiſchen Staat de t nur 3 
gewählt. (Breslau follte 3 Reichstagsab eordnete ſtatt 2 und ndtags⸗ 
abgeordnete ſtatt 3 baben). In ähnlicher Weife find alle die aufblühenden 
und an Bevölkerung zunehmenden Size des Handels, der Induſtrie und 
der Cultur zu kurz gekommen. Es wäre alſo an der Zeit, ſich der Be⸗ 
fimmung im 8 5 des Wabl⸗Geſetzes für den deutſchen Reichstag vom 
31. Mai 1869 zu erinnern: „Eine Vermehrung der Zahl der Abgeordneten 
in Folge der ſteigenden Bevölkerung wird durch das Geſetz beſtimmt“, 
und das um ſo mehr, als der Artikel 20 der Reichsverfaſſung die Zahl der 
Abgeordneten, welche die fübbentihen Staaten in den Reichstag zu wählen 
daden, nur vorläufig feſtgeſetzt hat. 

[Ultramontanes Mahnverfabren.] Im „Weſtſ. Merc.“ leſen 
wir Folgendes: „Es ſind jetzt zwei Monate verfloſſen, ſeitdem die große 
za der rheiniſchen Katboliten aus Anlaß des Dombaufeſtes an den 

iſer abgegangen iſt. Bis beute liegt noch kein Beſcheid vor. Wir dürfen 


uns für gut unterrichtet halten, wenn wir ſagen, daß Se. Majeſtät die 


darin ausgeſprochenen Klagen perſönlich genau prüft.“ 


[Der Congreß Deutſcher Landwirthel hält im Februar k. J. ſeine 
XII. Hauptverſammlung in Berlin ab und hat derſelbe für die zweitägige 
Dauer der Verhandlungen vorerſt folgende Thema zur Beratbung geſtellt: 
3 Ueber Arbeiterverſicherung. 2) Die Production Amerikas als größte 

efahr für die deutſche Landwirtbſchaft. 3) Die Wäbrungsfrage und 
4) Ueber Spiritusbeſteuerung. Bei der, wichtige nationalökonomiſche Gebiete 
umfaſſenden Tagesordnung ift ſedenſalls eine rege Betbeiligung auch der 
bisher dem Congreß noch nicht als Mitglied angehörenden landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zu erwarten. 

[Die Vereinigung der Steuer: und Wirthſchafts⸗Reformer] 
wird ihre Generalverſammlung im nächſten Februar in Berlin abhalten 
und iſt von dem Ausichufie derſelben vorläufig die nachſtebende Tages⸗ 
ordnung feſtgeſetzt worden: 1) Ueher Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haft⸗ 
5 2) Die Bankfrage. 3) Welche Schritte ſind zu thun, um unſere 

orderung bezüglich der Erbfolge im ländlichen Grundbeſitz geſetzlich zu ver⸗ 
wirklichen? Welche weitere Thema auf die Tagesordnung zu ſetzen, wird 
in der nächſten Sitzung des Ausſchuſſes beſtimmt werden. 


[Das Arbeiterſchutzgeſetz.] Die „Trib.“ ſchreibt: In verſchiedenen 
Blättern findet ſich die Nachricht, daß an Stelle des früher in Vorbereitung 
eweſenen Geſetzentwurfes, betreffend die obligatoriſche „Anzeige von Un⸗ 
allen“ jetzt ein Entwurf von Vorſchriften, betreffend den Schuß gewerblicher 
Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſundheit getreten jei. Dieſe 
Auffaſſung des Verbhältniſſes iſt eine durchaus mißverſtändliche. JI An 
fange dieſes Jahres waren im Reichsamt des Innern reſp. im preußiſchen 
Handels miniſterium zwei Geſetzentwürfe ausgearbeitet worden: der eine 
ſollte die Fabrikanten verpflichten, jeden Unfall, der den Arbeiter länger als 
48 Stunden arbeitsunfähig mache, Jowobl der Ortsbehörde als dem Fahriken⸗ 
infpeetor anzuzeigen; es war dies ein Geſetzentwurf, über den der Reichs⸗ 
tag zu beſchließen gehabt hätte. Daneben handelte es ſich um den Ent⸗ 
wurf einer vom Bundesratde zu erlaſſenden Verordnung. § 120 der Ger 
werbeordnung beſtimmt namlich: 
„Die Gewerbeunternehmer find verpflichtet; 0 
herzuſtellen und zu unterhalten, welche mit Ruckſicht auf die beſondere Der 
ſchaffenbeit des Gewerbebetriebe und der Betriebsftätte zu thunlichſter 
Sicherheit gegen Gefahr für Leben und Geſundbeit nothwendig find. 
Darüber, welche Einrichtungen für alle Anlagen einer be⸗ 
ſtimmten Art berzuſtellen find, können durch Beſchluß des 
Bundesrathes Vorſchriftenerlaſſen werden. Soweit ſolche nicht 
erlaſſen ſind, bleibt es den nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörden 
berlaſſen, die erforderlichen Beſtimmungen zu treffen.“ 5 
Um den Erlaß der in dem geſperrten Paſſus bezeichneten „Vorſchriften“ 
im Wege der Verordnung bandelt es ſich, wie auch der Wortlaut des Ent⸗ 
wurfes beweift, welcher der am 14. d. M. zuſammengetretenen Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Commiſſion vorgelegt wurde; berfelbe charakteriſirte ſie als Aus⸗ 
führungs⸗Beftimmungen zum § 120 der Gewerbeordnung. Ein Correſpon⸗ 
dent des „Hanns verſchen Couriers“ bemerkt dazu: „Bei der inhaltlich ſo 
naben Verwandtſchaft dieſes Entwurfs mit dem Project der Arbeiterber: 
ſicherung iſt es böchſt charakteriſtiſch, daß man dabei alsbald wieder den 
Boltswirthſchaftsrath bei Seite läßt und eine beſondere Sachverſtändigen⸗ 
Tommiſſion zu Hilfe ruft.“ Auch dies iſt ein Verkennen der Verhältniſſe. 
Es ſteht lediglich eine don Reichswegen zu erlaſſende Verordnung in Frage, 
dei weſcher eine Mitwirkung des „preußiſchen“ Volkswirthſchaftsrathes nicht 
möglich iſt. Dieſe Verordnung, die im Reichsamt des Innern vorbereitet 
war, dann aber mit dem Geſetzentwurf wegen der Unfallsanzeige daſſelbe 
Schicksal erlitt, wird auch jetzt wieder im Reichzamt behandelt; die Sach⸗ 
verſtändigen dazu find aus allen Theilen Deutſchlands berufen worden. 
Wenn trotzdem ein preußiſcher Beamter, der Unterſtaatsſecretair im Handels⸗ 
miniſterium, Jacobi, den Vorſitz dabei führt, ſo darf man eben nicht ver⸗ 
gelem daß ſammtliche Rätbe dieſes Miniſteriums „im Nebenamt“ und obne 
eſondere Beſoldung in das Reichsamt des Innern berufen worden ſind. 


[Deutſche Chronik.] Am verfloſſenen 
wie die dortige „Hartung 'ſche Zeitung“ meldet, 

Aber das Stöhnen war noch nicht verhallt, als ein furchtbarer 
Schrei der entſetzlichſten Qual erdröhnte, gleich dem Gebrüll der ihrer 
Jungen beraubten Löwin, Laute der grenzenloſeſten Verzweiflung, des 
Fluches, des brennenden Schmerzes, durch die Lippen der Sphinx er⸗ 
ſchallten, wie das Gewinſel der Hölle, untermiſcht mit den bitteren 
Tönen, die das Weinen eines Mannes hervorbringt. 

„Der Fluch des Todes über Dich und alle Deine Volker, Du 
bluttrinkendes Ungeheuer! Vernichtung treffe Dein Land, Deine Krone 
zerbröckle in Stücke! Schlangen ſollen vor Deinem Throne erſtehen, 
und ihre giftzüngelnden Köpfe zu Deinem Geſichte erheben! Die 
Seelen der Verſtorbenen ſollen am hellen Tage in den Gaſſen Deiner 
Stadt umhergehen, Dein Blut trinke, Dein eigenes Blut. Verflucht 
ſeiſt Du, und geſegnet ſei das Gras, das auf den umhergeſtreuten 
Steinen Deines Palaſtes wachſen wird!“ 5 

Und abermals ertönte das Todesgeſchrei des Steincoloſſes, das 
auf das ängſtlich lauſchende Heer wie die Töne des jüngften Gerichts 
wirkte, den Lebenden Todesurtheile und der Aſche der Todten Auf: 
erſtehung verkündend. Nach und nach verwandelten ſich die Töne in 
ſchmerzliche, abſterbende Klage und endlich verſtummten ſie. 

Eine Art ſchleichender Furcht packte Aller Herzen bet dieſer fluch⸗ 
verhelßenden Weiſſagung. Im Weſten begann die Sonne zu ſinken. 
Waren ihre Strahlen ſo bleich, die ſie auf die Geſichter warf, oder 
waren es nur die Geſichter! 

Selbſt der König griff zitternd mit der Hand nach ſeiner Krone, 
zitternd hüllte er ſich in feinen Purpurmantel, aber weder die Krone 
noch der Mantel konnten Glanz werfen auf ſeine fahlen Wangen, 
nur die Stirn der Sphinx erglänzte in zorniger Purpurgluth in der 
Dämmerung. 

„Ehe die Mitternacht eintritt“, ſprach der König zu ſeinem Volke, 
„ſtreut dieſes Goͤtzenbild zerbrochen in den Staub!“ 

Ehe die Mitternacht eintritt? 

Aber jene Mitternacht erblickte keiner von denen mehr, der dieſen 


Befehl angehört. 
VII. Die weiße Mumie. 
Tiefe Stille herrſchte ringsumher, wie fie in Gräbern zu herrſchen 


alle diejenigen Einrichtungen 


Freitag fand in Königsberg, 
eine vertrauliche Beſprechung 


pflegt. Asnaphar war in den Katakomben geblieben. Oben löſten 
Tag und Nacht ſich ab, während er einen zauberhaften Schlaf ſchltef 


und himmliſche Träume träumte. 


Ueber ihm wechſelten Tag und Nacht, Leben und Tod ſich ab 
und er ſchlief im Lande der Todten. Vielleicht gab es ein unbekanntes 
Zaubermittel, das jahrelang dauernde Träume hervorbrachte. Er war 
allein. Zu ſeinen Füßen flackerte eine kleine Grableuchte, ſtumm 
breitete ſich die dunkle Wölbung des unterirdiſchen Tempels über ihn 
aus. Außer der Leuchte ſchlief Allez, und auch dieſe glich nur dem 


auf Friedhöfen wandernden Irrwiſche. 


Plötzlich, wie im Innern von dem Blß einer Schlange getroffen, 
Ihm träumte, 
man habe ſeine Geliebte mit einem Pfeile, mit einem ſcharfen, ſilbernen 


fuhr Asnaphar erſchrocken aus feinem Traume empor. 


im Herrenhauſe zu verſchieben; ja, ob auch nur Graf Taaffe ein 


neue Pairs: 


von Mitgliedern des Wableomites der Fortſchritts⸗ und der natiena f- debatte Endl Oetober 1879 nur wenig über eine Drittel⸗Minorität, 
liberalen Partei ſtatt zum Zweck der Abfaſſung einer Vertrauens⸗o die ht Wien anweſenden Erzherzoͤge, ſogar der Sieger von 
Mortara und Cuſtozza, ihren moraliſchen Einfluß und ihre Stimmen 


3 0 für ed Ged Rath Kieſ a 12 nber de > sorge 
ie derſelbe neuerdings im Landtage erfahren. Nach kurzer Ber bung wurde für die Regierr ing in die Wnagſchale warfen. Was müßte das für 
Palrsſchub Nr. 2 fein, der da den Feudalen und Römlingen die 


einſtimmig die Abſendung einer ſolchen Adreſſe beſchloſſen, und iſt dieſelbe bereits 
geſtern nach Berlin abgegangen. Sie hat folgenden Wortlaut: „Hochgeehrter ein 
Herr! Mit Entrüstung und Betrübniß baben wir von den unwahren und | Majorität verſcheffte? und wenn das geſchähe: was wäre damit er⸗ 
verleumderiſchen Angriffen Keuntniß genommen, welche gegen Sie von der zielt? Nichts, ars daß Graf Taaffe den Forderungen der clericalen 
Tribüne des Abgeordnetenhauſes berab gerichtet worden find. Wir — N 4 A 8, di ' 8 

bre Wabler — empfinden die Ihnen zugefügte Kränkung, als ob fie uns Rechtepartei Hoben wan e, die dann in beiden Häuſern die Mehrheit 
elbſt widerfabren wäre, und fühlen wir uns gedrungen, Ihnen bei dieſer hätten, völlig rath⸗ und hilflos gegenüberſtände! Der Episkopat hat 


Gelegenbeit die Verſicherung unſerer unveränderten Hochachtung und Ver⸗ja überdies gedroht, länger als bis Oſtern mit der „Reviſton“ 
ehrung, ſowie unſeres Dankes für das rühmlichſt von Ibnen geführte Mandat zu Schul⸗ 5 Geſetze in Nasr Falle wehr game Yo 


erneuern. Mit Hochachtung das Wahlcomite der vereinigten liberalen Parteien . 

Königsberg.“ Die von einigen extremen conſervaliven und Lentrumsorganenin wollen. Dann wäre alſo das Ende vom Siebe bie nackte Contre⸗ 
die Welt gelebte Nachricht, daß der Abgeordnete Kieſchle in Folge der Angriffe des Revolution im Sinne des Concordates, ohne allen föderaliſtiſchen und 
Herrn v. Ludwig fein Mandat niederzulegen gedenke, ift ſelbſtverſtändlich nationalen Aufputz, denn zu Verfaſſungs⸗ Abänderungen gehört die, 
tendenziöse Erfindung. Im Mebrigen kann conftatirt werden, daß Herrn nicht einmal im Unterhauſe vorhandene Zweldrittel⸗Majorktät. Die 
Kieſchte ſowohl von Seiten der Conſervativen, wie des Centrums das tiefe Slaven hätten dann gläcklich wieder genau daſſelbe Reſultat erzielt, 


Bedauern über ſolche Auſchuldigungen, wie fie Herr v. Ludwig ausgeſprochen, 
ausneprüdt worden it. — Ein am ſchwarzen Brett der Uniderfitätjimie vor 32 Jahren, als die Czechen in Prag die 2 = on 
a 


Halle ausbängender Anſchlag des Rectors lautet: „Durch biefige Zeitungen Wien ausrückenden Fürſten Windiſchgrätz umkränzten. 
und auf mündlichem Wege wird die Nachricht verbreitet, daß von auswärts 
ber an die hieſigen Studirenden Aufforderungen ergangen ſind, welche eine 
Betheiligung an Agitationen in einer jetzt vielbeſprochenen ſocialen Frage 
derbeizuführen bezwecken. Eine derartige eg — mag fie nun nach 
der einen oder anderen Richtung bin ſtattfinden — ollte billigerweiſe ſchon 
durch den Beruf der Studirenden ausgeſchloſſen ſein, muß aber um ſo 
mehr unterlaſſen werden, als dadurch Uneinigkeit und Zwieſpalt faſt mit 
Nolbwendigkeit dervorgerufen werden. Ich boſfe von dem geſunden Sinn 
der Studirenden unſerer Friedericiana und erwarte zuverſichtlich, daß ſie 
ſich von jeder derartigen Agitation fern balten werden, welche unſerer 
Univerſitat nur zum Nachtheil und zur Unebre gereichen könnte.“ 
Das Wachſen des Rbeines dauert in Folge des Regens an. In Köln 
war derſelde am 20. d. um die Mittagszeit bis 7 Uhr Abends von 6,96 
M. auf 7,14 geſtiegen. Wegen der Hoch uth und des Sturmes, der Nach⸗ 
mittag herrſchte, mußte das Traject bei Bonn feine Fahrten einftellen. — 

n Frankfurt am Main nimmt die Unterſuchung gegen die verhafteten 

ocialdemokraten, wie das „Frankfurter Journal“ meldet, immer größere 
Ausdebnung an; es baben weitere Inhaftnahmen ſtattgefunden. — 
Die vereinigten ſtaalzerbaltenden Parteien, welche in Altenburg vereinigt 
durchgefallen ſind, entwickeln eine unglaubliche Erfindungskraft, um die 
ſiegreiche Partei zu verdächtigen. Go war — wie der „Reichsbote“ vergnüg⸗ 
lich mittheilt — im „Erfurter Tageblatt“ kürzlich zu leſen, man wiſſe von 
ein em Briefe des Abgeordneten Eugen Richter, worin derſelbe ſich die fort: 
ſchrittlichen Wahlkoſten in 1 Wechſel habe ſchreiben laſſen. Man iſt 
wirklich zweifeldaft, was ſolchen Mandvern zu Grunde liegt: ob Dummheit 
oder Perſidie. — Die Civilmuſiker Deutſchlands bereiten, wie das „B. Fr.⸗Bl.“ 
vernimmt, eine Monſtre⸗Petition an den Reichstag vor, deren Zweck fein 
ſoll, dem gewerblichen Muſiciren der königlichen ſowie communalen Beamten 
Schranken zu ſetzen. Selbſt aus Baltimore ſind 222 Unterſchriften deutſcher 
Civilmuſiker bierzu angemeldet, desgleichen aus Rußland, Schweden, Nor⸗ 
wegen und England. Ueberallbin mußten die deutſchen Muſiker, von der 
vorerwähnten Concurrenz getrieben, auswandern, um ihr Brot zu verdienen. 


Deſterreich⸗ Ungar u. 


4 Wien, 21. Decbr. [Zu dem bevorſtehenden Pairs 
ſchube.] Zu den Bedingungen, unter denen das Executivcomite der 
Rechten bis auf Weiteres dem Miniſtertum Taaffe weniger einen 
Friedensſchluß, als einen Waffenſtillſtand von unbeſtimmter Dauer be⸗ 
willigt, gehört auch die Forderung eines ausgiebigen Pairsſchubes, 
der die Renitenz des Herrenhauſes beugen ſoll. Die „Politik“, das 
deutſche, und der „Pokrok“, das czechiſche Organ Rieger s, ſagen das 
rund heraus: es iſt das Eines von den Feſtgeſchenken, welches die 
Abgeordneten der Föderaliften ihren Wählern noch während der Ferien 
zu Hauſe präſentiren wollen, ehe ſie ſelber ſich zur Fortſetzung der 
Seffion wieder nach Wien begeben. Nun, es ſcheint leider ganz un⸗ 
zweifelhaft, daß die Regierung wie nach jeder anderen, fo auch dieſer 
Forderung des Executlonscomites ſich fügen wird. Zwiſchen Weih⸗ 
nachten und Neujahr oder doch jedenfalls vor dem 17. Januar ſteht 
ein ſehr ausgiebiger Pairsſchub bevor: ob die Krone jedoch einwilligen 
wird, denſelben ſo ausgiebig ausfallen zu laſſen, um die Majorität 


fein, wenn eine dem deutſchllberalen Elemente fo entſchieden feind⸗ 
ſelige Regierung ſich auf die Dauer behaupten fol? 
ERBE = OT TRRPARFFeeR Terre 


Drovinzial- Zeitung. 


Breslau, 22. December. 


Die Stadtwverordnetenverſammlung der Stadt Liegnitz iſt nunmehr 
gleichfalls dem Beiſpiel der Breslauer Stadtverordnetenverſammlung gefolgt 
und bat in geheimer Sitzung beſchloſſen, ſich an dem von den größeren 
preußiſchen Städten gemeinſchaftlich zu überreichenden Hochzeitsgeſchenk 
für den Prinzen Wilhelm zu betheiligen. 

Wie das „Poſ. Tgbl.“ mittbeilt, foll Herr Director Scherenberg als 
Director des Breslauer Stadttheaters in Ausſicht genommen ſein und 
würde derſelbe möglicherweiſe noch im Laufe dieſer Saiſon das Theater 
übernehmen. Die Nachricht erſcheint uns wenig glaubbaft. 

Die oberſchleſiſchen Nothſtandsvorlagen betonen in ihren 
Motiven ausdrücklich, daß die Reform der Schule in erſter Linie am meiſten 
zur Hebung und Beſſerung der traurigen wirihſchaftlichen Verhältniſſe 
Oberſchleſiens mit beitragen werde. Nun fügt es ſich, daß der gegen die 
Stimmen der Freiconſervativen, Nationalliberalen und Fortſchrittler zum 
Vorſitzenden der mit Vorprüfung dieſer Geſetze niedergeſetzten Commiſſion 
gewählte clericale Abgeordnete Frhr. v. Hüne, das bekannte Mitglied des 
Centrums, den Abg. Dr. Frantz, Chefredacteur der „Germania“, zum Refe⸗ 
renten für das Capitel der Schule ernannt hat. Wie die Anträge des 
Herrn Dr. F. lauten werden, kann man ſich denken. 

Am Montag wurde der diesjabrige Communal⸗Landtag des preußi⸗ 
ſchen Markgrafenthums Oberlauſitz unter dem Vorſitze des Herrn Lan⸗ 
deshauptmanns und Landesälteften, Grafen v. Fürſtenſtein, eröffnet. 
Aus dem vom Vorſitzenden vorgetragenen Jahresbericht iſt der Bericht über 
die Oberlauſitzer Sparkaſſe von allgemeinem Intereſſe. Dieſelbe beſteht nun⸗ 
mehr ſeit 50 Jahren; während dieſes Zeitraumes wurden über 55 Millionen 
Mark Einlagen in dieſelbe gemacht, 46 Millionen Mark zurüderhoben und 
ſind nahezu 6 Millionen Mark Zinſen erwachſen. Weiter verdient erwährt 
zu werden, daß bei der Communalſtändiſchen Bank der Geſammtumſatz im 
erſten Halbjahre dieſes Jahres 244 Millionen Mark, der Kaſſenumſatz 
ca. 132 Millionen Mark betrug, und daß die Geſchäftsführung fortwährend 
die befriedigendſten Reſultate ergeben bat. 


abermals zwei Bewerbungen um die Conceſſion zur Befahrung der Strecke 


eine der Anträge iſt von einem Berliner Unternehmer, der andere von 
einem Kreiseinſaſſen, einem Heriſchdorfer, geſtellt, dem die Conceſſion, 
wenn fie überhaupt ertheilt wird, wohl gegeben werden dürfte. Die Sache 
ſoll bereits ſo weit gediehen ſein, daß man über Fahrplan, Fahrgeſchwindig⸗ 
keit, Stationen und Billetverkehr demnächſt Mittheilung zu machen gedenkt. 


4d. [Stadtverordneter und Kaufmann Kopiſch! iſt von St. Majeſtät 


Intereſſe daran hat, in ſo radicaler Weiſe vorzugehen, erlaube ich 
mit, bis auf Weiteres dahinzuſtellen. Bereits für die vorige Seſſion 
ernannte die Krone dem Grafen Taaffe nicht weniger als achtzehn 
dennoch erzielte das Ministerium ſchon in der Adreß⸗ 


Schwirren des Pfeiled und den Todes⸗ umhalſt hielten, erprobte Krieger, halb vom Sande begraben, deren 
als die auf ihn herabſtarrenden Stein: | Geſichter und Panzer die Sonne beſchien, lagen auf der Wüſtenflaͤche 
Er verſuchte ſich] ausgeſtreckt, in fürchterlichen Todesqualen verendet: Leichen, auf 


Pfeile durchbohrt, er hoͤrte das 
ſchrei, — aber er ſah nichts, 
coloſſe und die zu ſeinen Füßen flackernde Flamme. 
aufzurichten, konnte aber kaum auf den Füßen ſtehen. 
der Vergangenheit durchtobten bunt ſein Gehirn, ihm kaum erlaubend, 
die Wirklichkeit vom Traume zu unterſcheiden. 

Er wollte gehen und wankenden Schrittes ſuchte er nach 
Thür, an den umherſtehenden kalten Steinbildern umhertaſtend, 
er fand fie nicht. Mauern und Schnitzereien von allen Seiten, 
ihm dte ſtarre Wölbung, unter feinen Füßen ein Mofaitboden, aber 
nirgends der Eingang, durch welchen er hierher gekommen war. 


noch der Fluch ſichtbar zu ſein ſchien, mit welchem ſie ihren letzten 

Athem ausgehaucht. a 

der In einer einzigen Nacht hatte der Würgengel hundertachtzig⸗ 

doch] tauſend Lebende in Todte verwandelt, wie die Bücher der Propheten 

über] und die Worte des Geſchichtoſchreibers es uns lehren. 

„Wer hat diefe That verübt?“ fragte Asnaphar. 

Athaniel führte ihn zu feiner Todten und zeigte ſtumm auf den 
Berzweifelnd umfaßte er die Füße des ſtummen Götzenbildes, für] Pfeil, der in ihre Bruſt eingebohrt war. Asnaphar las den Namen, 

das er den Gott ſeiner Väter verleugnet hatte, und flehte es an, ihn] der in demſelben eingegraben war. — Die Geſchichte berichtet ferner, 

zu befreien. Im nächſten Augenblick verfluchte er daſſelbe, warf fich] daß Sanherib von feinem eigenen Sohne getöoͤdtet wurde. 

auf ſein Antlitz und beweinte den Traum, in welchem er ſeine Ge⸗ Nach einem Jahre beſtieg Asnaphar den Thron von Babylon. 

liebte umarmt und ſie dann ermordet vor ſich geſehen. Sein Name als König war Aſſurhaddan. Die Chroniken ſagen, daß 


lampe eine hohe, ſchwarze Geſtalt vor ſich ſtehen. Eine wandelnde] ihm das aſſyriſche Reich zu Grunde gehen mußte. 

Erzſtatue, die ihr Auge nicht von ihm wenden wollte. Es war in Pr * 

Athaniel, der Aethiopier. Seine Kleidung war ſchwarz, wie ſeine Die Geiſterſtunde ſchlägt, geht ſchlafen. Kehret zurück in Eure 

Hautfarbe, und ſeine Lippen und ſein Haar waren weiß. Erſtaunt] Gräber, verſinkt in Staub. Seid vergeſſen. 

blickte Aznaphar ihn an, er glaubte Decennien geträumt zu haben, Glänzende Städte, blumenreiche Wieſen, 

die Athaniel ergrauen gemacht. Aber eine Minute hatte bingereicht, | werdet zur Wüſte. 

die Locken des Helden welß zu färben, eine Minute des fluchwürdigen Die ihr geſchlafen habt in zeichenloſen Gräbern und zwei Jahr⸗ 

Schreckens. tauſende durchträumt, ſchlafet weiter. Längſt vergangene Zeit mit 
Der Aethiopler winkte ihm ſtumm, ihm zu folgen. Deinen Wundergeheimnifien, ſinke zurück ins Grab, und trage zurück 
Hinter dem Rücken eines Götzen war eine Treppe, die wieder] in Dein Schattenreich, was die Vergeſſenheit begrub. 

Athanlel nahm die Leuchte und ſchritt, Ueber der Wüſte ſchwebt der Geiſt der Vernichtung. Weit und 

Nach einer kurzen Stunde er- breit öde und flach. 

Nirgend ein Baum, 

Wohin das Auge bllckt, 


Genealogiſches Taſchenbuch der Nitter- u eee, Verlag 
ö Daſſelbe 


ſinket zuſammen und 


nirgend ein Hügel, nirgend eine Oaſe. 


den Purpur 
Farbe des Todes. 
ihre Augen waren geſchloſſen für ewig. 


Gaffron, Ritiberg), Dobſchütz 
Lindeine r⸗Wildau, Fabech, 


In ſtummer Verzweiflung ſank der junge Aſſyrer an ihre Bruſt,] Gerſchow, Glaſenapp (Fliegel, Lindenblatt), Görtz, rault-Hautharmo N 
aber Aihaniel drängte ihn zurück und ſagte mit tiefer, bitterer Sener biin n al Bade eben. Feen 


Stimme: dene 


„Im Leben war ſie Dein, im Tode ft fie mein!“ 

Das waren die einzigen Worte, durch welche er je verrieth, wie 
heiß er die „egyptiſche Roſe“ gellebt habe. Er zog Asnaphar an M 
eines der Fenſter, welche die Augenöffnungen der Sphinx bildeten, 
und ſchaute mit ihm hinaus. 

Gruppen von Männern, Weibern und Kindern, die ſich regungslos! Oberpröſidenten b. Seydewitz geziert. 


Prittwitz⸗ 


Taaffe wünſcht? Das Ende vom Liede wird und muß es immer 


Wie man dem „Boten a. d. Rieſengebirge“ meldet, liegen der Behörde 


Hirſchberg⸗Warmbrunn⸗Hermsdorf u. K. mit Dampfdroſchke vor. Der 


Die Greigniffe| deren zum Himmel aufwärts gekehrten Geſichtern und offenem Munde 


Als er wieder die Augen erhob, ſah er beim Scheine der Grabes⸗ſer fremde Götter in Babylon eingeführt habe und daß deshalb nach ü 


zieht ſich eine unabſehbare Sandflaͤche dahin. 


1 


dem Kaiſer zum ſtellvertretenden Mitgliede der Kammer für Handelsſachen] ftehende Kleidungsſtücke auf dem Ritterplatze abgenommen, die derſelbe at-Fund baumwollenen Waaren, S ; 
h ſtellve ende : ; . „ Senſen, Schaufeln, Beilen, Pflugſchaaren, 
bei dem Landgerichte in Breslau ernannt werden. geblich in dem erſten Stockwerk eines Hauſes geſtoblen hat. Da der Dieb] Nägeln und ähnlichen groben Waaren aus ace ee Ele oder 
de. [Verkehrs⸗Erleichterungen.] Am 24. December wird dem Per⸗ bier fremd iſt, fo iſt er nicht im Stande, die Straße zu benennen, in wel-| Stahl, Drathſtiften und groben Waaren aus Eiſendrabt, grober Bürſten⸗ 
ſonenzuge Nr. 6 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welcher in Koſel Anſchluß] cher er den Diebſtahl ausgeführt bat. Der rechtmäßige Eigenthümer kann] binder⸗ und Klempnerwaaren, Steingut, Fayance und endlich Kammmacher⸗, 
von Oderberg und in Brieg Anſchluß von Neiſſe bat, von Koſel⸗K. ab ein ſich im Bureau Nr. 20 des hieſigen Sicherbeitsamts melden, woſelbſt fol⸗[Riemer⸗ und Nagelſchmiedwaaren nicht mehr geſtaltet. Dieſes Verbot trifft 
Vorzug vorangehen und auf letzgenannter Station um 11 Uhr 27 Min. gende Gegenſtände ausliegen: Ein blaues Frauenkleid mit Taille, ein] die betreffenden Händler überaus bart, fie beſtürmen daber den hieſigen 
Vormittags, alſo 12 Min. vor dem fabrplanmäßigen Perſonenzuge ab⸗ grauer Frauenrock, eine ſchwarze Plüſchjacke, eine blaue Düffeljade, eine] Magistrat, ihnen das Feilhalten ihrer Waaren auf fernerbin zu geſtatten. 
gelaſſen werden und um 2 Ubr 10 Minuten Nachmittazs, demnach 14 große Anzahl Schürzen, diverſe Leibwäſche und ein goldener Fingerring] Der Magiſtrat iſt jedoch nicht in der Lage, dieſem Wunſche zu entsprechen, 
Minuten vor dem Zuge Nr. 6 in Breslau eintreffen. — Dieſer mit blauem Stein. — Verbaftet wurden die Arbeiter Ernſt B., Georg T., weil er ſich in dieſer Angelegenheit bereits früher an die kal Regierung gewandt 


auf & Tonne Wurfelkoble und 1 Bond auf ein Brot von 2%, Kids er⸗ 
hielten. Die Bonds auf Koblen find bei Orgler und Blumenfeld, 
Bobrauerſtraße, Koblenplatz Nr. 1, die Bonds auf Brot beim Bäckermeiſter 
uchs, Ernſtſtraße 4, und beim Bäckermeiſter Fiebig, Schillerſtraße 8, ein⸗ 

N geſdentt Außerdem wurde 6 Perſonen je 1 Paar wollener Strümpfe 
l[Weihnachtsbeſcheerung.] An dem beutigen Schulſchluſſe wurde 
1 würdigen und bevürſtigen Schülern der „„ 
Nr. 26 eine ſchöne Weihnachtsfreude bereitet. Die beiden Vorßzeber disfer 
Anſtalt, Herr Kaufmann R. Hoyer und Herr Juwelier C. Frey, hatten 
auch in dieſem Jabre der Schule ihren Wohlthätigkeitsſinn wiederum in 
dankenswerther Weiſe kundgegeben; auch von dem Lehrevsollegium war 


Vorzug wird auch die vierte Wagenklaſſe führen. — Während der] Alois D., Heinrich B. der Kellner Herrmann W., die unberebelichten Louiſe bat und dieſe, die Friſt zum Verkauf genannter Wochenmarksartikel bis 
Tage vom 23. bis 27. December iſt auf dem weſtlichen Flügel des bieſigen] G., ma W., Emilie S. und Agnes S. wegen Diebſtabls, außerdem I. Jan. k. J. bereits verlängert bat. Es wird den Händlern und Handwerkern 
Centralbabnhofsgebaudes eine beſondere Billetausgabeſtelle für reiſende noch 10 Bettler, 17 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 8 proftituirte | Nichts übrig bleiben, als ſich mit einer Petition an die kal. Regierung zu 
Militarperſonen eingerichtet, um die unvermeidlichen Unbequemlichkeiten] Dirnen. wenden und dieſer die bedrängte Lage, in die ſie nunmehr gerathen würden, 
e vor und während der Feſttage fo viel als möglich zu 2 WVC Witt J zu schildern. 
rn. i rg, 21. Dechr. ewerbeverein. — Witterung. 
W. [Eröffnung einer Halteſtelle! Am 16 d. M. ift die zwischen den Ju der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins, welche vom Herrn. Fabrik: Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Stationen Steinau und Raudten der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ befiger Mende um 8% Uhr eröffnet 7 50 ſprach Herz Sattlermeifter | e Kchneidemühl, 21. December. [Wahl) Aller Rietſch biaher 
bahn etablirte Halteſtelle Culmikau für den Wagenladungsgüterverkehr Lan; über „ſtellbare und eiſerne Kummte“, worauf Herr Fabrikbefiger R.] bei der dieſigen Staatsanwaltihaft beſchäftigt, iſt zum Stadiſyndicus von 
eröffnet worden. Sun en e gel 3 zu 2 gewäblt worden. Man beabſichtigt, fpäter das Stadtſyndicat mit 
5 „ R igte ein Paar i inden. 
i ER ring 2 2 Suppenverein, welcher es ſich zur fabllederne alte Stiefel vor, welche durch Behandlung mit neuen 962 
zur Vertheilung zu 14 8550 1 5 Jar e ee 3 Er ehem er 3 7 5 1 ee — betreff 5 die Giſuheung Handel Induſtrie 25 
50jabrigen Thätigkeit. ragen wurden 2 bald beantwortet, während 2, betreffend die Einführung 9 ° 
x 1 von Lehrlingsfortbildungſchulen und Prämiirung von Handwerkslehrlingen, . 
von del bunden ger we — Welbnachtseinbeſcheerung.] „Das welche ſich wahrend ihrer Lebrzeit gut geführt baben, vom Vorſtande zur a we er Ale - 55 sie) 3 . mer 
=; üben Muſikgeſellſchaft „Blume, zum Beten einer Weih-| Erwägung übernommen wurden. — Die durchſchnitiliche Tageswärme war e ganz g 08. Die Tendenz, foweit eine ſolche erkennbar wor, 
en ee 5 er | 4 5 4 — Mn 8 Ban 88 PA u u 805 früh] kann eher als feſt bezeichnet werden. Creditactien 495,50 —496—495,50, 
! eihen Beſuches zu erfreuen, daß 5 Grad, Mittags 7,50 un ends 7, rad Celſ. bei ſtarkem Südwind, 119,40— 118,75, Ob 204,25 i 4,35 bi 
a, np 14555 er Einzelne Piecen des reich: theilweis bewölltem Himmel und zeitmeifen Niederſch lägen. Sr 10 Mae ” en 1955 3 Goldrente 94,35 bis 
werben. — Die Embeſcheerung Anbei in Verbindung m Linen Lenden 0 Wolkenbain, 20 Decbr. Tanpmwirsbihaftliber Areisberein. e e ee: 
Sonnabend, den ersten Meibna öhtsfeiertag, in dem Etabliſſement „zur Wil: Der 1 — . en ae 1 ach im Dr 21 BAN he 28 are 20 8 rauch a ‘ ne 
elmsburg“ i 155 . zum ſchwarzen Adler“ eine Sitzung a r welche a auptgegenſtanvKleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 20— ark, mittel 26— 
8 —d, (erg les eee "de / /// su Siepnib, | ein 31—38 Mast, neue srbinäe 2528 Marl, miltel 36-38 Mart, fein 
Borftadt beranftaltete geitern Nachmita im Piet ben Saas poi Da Herrn Dr. Birnbaum über Milchviehracen und Milchwirtbſchaft auf der 4042 Mark, bochfein 43.—46 Mart, exquiſit fiber Notiz. — Kleeſaat, 
Aachtsbeſcheerung für alte hilfsbevürfti 8 Perf ki en Saale eine Weih- Tagesordnung ſtand. Der Vortragende erklärte die ſchleſiſche Londrace für| weiße matt, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Vorſtadt. Die Zabl der b ia 5 Pers er 1 5 9 Schweidnitzer⸗ ganz vorzüglich und der Lage und Beſchaffenbeit unſerer Probinz angemeſſen] Mark, bochſein 70—75 Mark, erauifit über Notiz. 
befand ſich ein Fräulein im Alter 100 J 7 * 7 Unter denſelden nutzbringend und erwähnte, daß perſchiedene Zuchtviebausſtellangen den: Roggen (per 1000 Kilogr.) jtill, get. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
elbe beißt Gathering 8.25 — 1 1 0 Bohr und ge Die; Beweis geliefert bätten, daß der Bolkenhainer Kreis in der Viebzüchtung scheine — —, per Dicember 209 50 Mart Br. und Gd. December- Januar 
bei Winwe Rother. Wir heilen ihre 1270 ohrauerſtraße 9, 3 Treppen, eine der hoͤchſlen Stufen in der Provinz einnehme. Der Vortragende erntete] 203 Mark Br., Januer. Februar 202,50 Mark Br., April⸗Mai 197,30 Mark 
Menſchen Gelegenheit haben ſich für dieselbe e e ee inen {OR einde eee eee ee au en ve) k. — Ctr. 1 
{hentten erhielt eine Person 20 N. 12 Berfonen je 10 M., 83 Perſonen 4 Steinau 20. Derbe. [Bon der Over. — Trichinen. — Cn. Pecenbel Jaller — Mart By, Apr Mar 20 Piat Br. t 204 Marl Br. 
; 1 I M., 2 Perſonen je 8 M., 2 Perſonen je 6 M. 2 Perſonen je 5 M. rioſum.] Nachdem das Waſſer der Oder im Laufe der vergangenen Woche Hafer wer 1000 Kilogr.) gel. 500 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine — 
nter den Beſchenkten befanden ſich ferner 83 Perſonen, welche je 1 Bond bereits die Höhe von 9 Juß erreicht batte und demzufolge die im Inun⸗ ver lauf. Monat 134 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 142 Mari 
Baer u der ek e 1 en pr in Gd., Mai⸗Juni 145,50 Mart bezahlt 
er geſetzt wueden, beninnt es nunmehr langſam zu fallen. Geftern]| ang A 1 
Abend zeigte der bieſige Pegel annabernd 8 Fuß Waſſerhöbe an. Die 2 G. D (Ver: UA EEEenaeh BAAR BO 
Banten an der dieſigen hölzernen Oderbrücke find fo weit gediehen, daß Rüddl (per 100 Kilogr.) unverändert, gef. — Etr., loco 55 Mar! Br., 


noch im Laufe dieſer Woche auch die beiden neuen Joche vollſtändig fertig 53,50 „Januar 53,50 Mark 2 
geſtellt find, und ſobald das Waſſer einigermaßen gefallen, auch die Ver: Sebrnar , April Neal 550 Met beablh Mai⸗Juni 54,25 Mat Br 
kleidung des letzten Eisbrechers beendet werden kann. Die im Laufe dieſes 5 etroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco und per December 
Jahres an der hölzernen Oderbrüde ausgeführten Bauten waren febr be: 3350 Mark Br., 3300 Mart Gd. 
deutende. Zunächſt wurden im Frübiahre in kurzer Zeit an Stelle der bei Spiritus (per 100 Liter à 100 Sy) ſeſt, gel. 5000 Liter, per December 
Gelegenheit des diesjährigen Eisganges weggeriſſenen Joche zwei inkeri 53,420 Mark bezahlt, Dezember⸗Jauuar 53,40—20 Mark bezahlt, April: 
miſtiſche Brückenjoche aufgeftellt, an deren Stelle nunmehr zwei andere neue] Maß 55,10 Mart Gb., Mai⸗Juni 55,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 56,50 Br. 
in bisheriger Brückenweite gobaut wurden. Außerdem wurden dreizehn Zint ohne Umfag. Die Borſen ⸗Commiffton. 
durch monalliche Beitrage eine Heine Summe zufammengelegt worden, jo] neue Eisbrecher aufgekellt, meide di durch äußerst folive Bauart aus⸗ Kündigungspreiſe für den 23. December. 
daß der Weibnachtstiſc der 61 Schaller beute mit Kleidungeſigcken, Sirie zeichnen an denen wohl für longe Jahre auch die ſtar den Cisihollen ae moggen 209, 50 Mart, Weizen 204, 00, Hater 134, 00, Habs 246, —, 
Jeln, Pfefferkuchen u. dergl. reich gedeckt werden konnte. Hers Buchhändler brochen werden dürfte: Zur großen Genugtbuung der Bewohner Steinaus Rüäböl 53, 50, Petroleum 33, 50, Spiritus 53, 40. 

akobſobn batte die Schüler mit einer Partie Jugendſchrifter, erfreut. Eine und Umgegend muß dierbei ganz beſonders awerlennend besborachoben 
Anſprache und der Geſang eines Weihnachtsliedes endeten dis Feier. werden, daß wälrend der Dauer dieſer bedeutenden Bauten der Verkehr 


5 i i Ba 
= [Die Weihnachts beſcheerung! für die Pflenlinge der Meinkinderbes Sm wie keen Sage N gaen Urmeren Ruftcalbehper des 


Breslau, 22 Dotember. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfv. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


wabranſtalt in der Nicolei⸗Vorſtadt wurde von dem Vorſtande der Anſtalt benachbarten Ortes Geifendorf ein € i ; ; rm nn | rm ern 2 ( en 

. g N 20 > e orf ein Schwein geſchlachtet, bei welchem der be⸗ ? : 7 
deen Bre dem zu il Zwecke wiederum bewilligten Saale ver Rösler⸗ſ treffende Fleiſchbeſchaner eine beventende Anzahl verkapſelter Trichinen ent⸗ 1 N ar ir . niedrigſt. 
8 en 1 tet. Die Vorſtandsdamen hatten bei Gönnen und deckte. Das Fleiſch des überaus großen und fetten Tbieres wurde der Wetzen, weißer 21 66 21 — DD 18 28 18 38 17 38 
Freunden der Anſtalt auch dieſes Jahr ſo reiche Gaben geſammelt, daß 66 Vorſchrifbegemäß vernichtet. Der Eigenthümer war nicht verſichert. — Als „ weigar 20 60 20 20 19 50 19 — 17 80 16 80 


21 — 20 70 20 20 19 70 19 40 18 90 
16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 U 
15 — 1470 14 10 13 50 13 — 12 20 
en . . 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 
Notirun a 1 eee herein Kaen 
zur Feſtſtellu er Maxktpreiſe von en. 
Pro 300 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


Kinder je nach Bedürfniß mit Kleidungsſtucken, Wäſche, Schuhen, Spiel⸗ Curioſum aus den bi Kreiſe fei mitgetbeilt, daß auf * 
zeug, Pfefferkuchen und Strietzeln beſchenkt werden konnten. Nachdem das Kitt ein, Wegweiser un, eden . nelcker e 5 7 N 
große Orcheſtrion gefpielt und die Kinder einen Choral geſungen, bien Herr} barten Ortſchaften Nadtſchütz, Köben und Brödelwih in 2, 6 zeip. 8 Cen⸗ 
Sole Kriſtin eine auf die Feier bezügliche Anſprache, woran ſich der timeter nachweiſt. 

Schlußgeſang der Kinder reihte. Dittmannsdorf, 20. December. [Weihnachtsbeſcheerungen.] 


i Zufuhr von Karpfen.] Die Zufuhr von Karpfen für das D : . 
; 5 - l l Der geſtrige Sonntag war für die Armen der beiden Orte Dittmannsdorf 
Weihnachtsfeſt iſt gegen das Vorjahr aus einzelnen Orten bedeutender. In ar 3 e rechter Frendentag. Der für die beiden Dörfer ge⸗ 


JJ. Bu inne Pu Sendo Acc a, ne Mh | Ben ee m Bam 
Die Nehte-Oder-Ujer-Babn beförderte bedeutende Poſten. Der Transport beſcheerung in dem Saale der 1 Brauerei veranſtaltet. Nach der bon 5 A ru \ 1 4 
per Achſe aus den Teichen von Sulau, Trachenberg und Kraſchnitz ſteht Herrn Pastor Marſch gehaltenen Anſprache wurden 59 Arme mit Kleidungs⸗ o 75 22 50 2 50 
. . . Zinteräbfen ... 23° — 1 50 19 50 
a .. eier e bezahlt. Morgen, Donnerstag, truffen noch größere = 5 und „Rau 1 baben einer Anzahl armer Schulkinder . — 25 2 25 1 N 
== Icelbſtmordverſuch.] Heut Vormittag ſprant] eine gut geklei⸗ © cee R Schlagleinn 25 25 2 F 22 25 

dete Frau in den beſten Jahren von der Leſſingbrücke unweit der Gas⸗ _ W. Goldberg, 21. Dechr. Landwiethſchaftlicher Verein.] Am Hanfſaos . 16 30 RER 2 Pr 2 

* 9 — 


anſtalt in die Oder. Es batte ſich im Augenblick eine große Anzahl Men: Sonntag, Nachmittag von 3 Uhr ab, war der Goldberger landwiribſchaft⸗ 
ſchen angeſammelt, einige Männer holten Stangen derdei, um die Frau liche Verein in Heinzes Hotel zu einer Sizung berfammelt. Den wichtig 
zu retten. Dieſe war jedoch inzwiſchen durch die Leſſingorücke geſchwommen, ſten Punkt der Tagesordnung bildete die Beantwortung der Frage: „Iſt“ 
doo fie bald darauf von dem Schiffsbeuer Carl Müſſſg mit einem Hand⸗ es empfeblenswerib, eine Düngerſammlungsanſtalt in der Nabe der Stant | 
P e 
9 altes in denen: „en aden Be Seen e ſirten Koſtenanſchlags die Zweckmäßigkeiteiner ſolchen Anlage für die Land⸗ 
Abends in der Dunkelſtunde mittel Anwendung von Nachſchlüſſeln aus wirthe in der Umgegend der Stadt. Die Verſammlung eniſchied Benin 
einer Kammer ein Koffer gefiohlen, in welchem ſich zwei bolitändig gute daß der Berein in einer Dereſchriſt den Behörden der Stadt die erung 
Unzüge, ein Ueberzieher und eine Geldſumme don 300 Mark befanden. einer ſolchen Anſtalt und die damit verbundene geregelte Abfuhr der Dung 
Der Leſoblene machte einem Polizeibeamten des 16. Reviers von ſeinem ſtoffe empfehle. Im nächſten Vereinsjabre follen 6 Sitzungen ftattjinden- 
Verluſte Anzeige. Dem Beamten pzlang es alsbald, die Spur des Thäters 0. Reichenbach, 21. Dechr. [Einbeſcheerungen. — Vortrag. — 
zu mn ee 8 an 8 — 79 18 N Se Def Fan e e In Be, . ee 
8 wohnhafter Arbeiter -- gegangen, und mußte daher im Ges | anitalten fanden berei ibnachtsbeſcheerungen ſtatt. D 
9 auf feine Rückkunft gewartet werden, die Nachts 12 Uhr erfolgte.] Cigarrenſpitzenſammaelerverein 16 Waſſen beſchenken. — Den 6. Januar wird 
Bei dem nunmehr mit ihm borgenommenen Verhöre verwickelte ſich derſelbe Dr. Brehm auch bier einen Vortrag halten. — Hier, ſowie in den am 
in ſolche Widerſprüche, daß er ſchließlich, in die Enge getrieben, ein volles grenzenden Dörfern ſucht ſich ein Schwindler dadurch Vortheile zu verſchaffen, 
Geſtändniß feiner Schuld ablegte und dinzufügte, noch zwei Complicen, die daß er zuerſt in Gaſthöfen auf Rechnung lebt und hierauf ſich noch Dar 
den Diebstahl vollführt, gehabt zu baben, während er felbit nun als Auf⸗ lehne geben läßt, wogegen er Wechſel in hoben Beträgen auf einige Stunden 
paſſer dabei thätig geweſen ſei. Nach feiner Aussage iſt der geſtoblene als Pfand giebt; d. d. Wechſel, die von ihm vor längerer Zeit auf andere 
Koffer von den Dieben bis hinter den iſraelitiſchen Kirchhof geſchleppt und | Perſonen gezogen und bald fällig find. Einige dergeſtalt Dupirte warten 
dort gewaltſam geöffnet worden, worauf eine gleichmäßige Theilung des vergebens at die Rückkehr des Mannes, der ſich für einen Viehhändler 
N ee ee are Be RN 
il bon art babe, e „ e, f Er ? 
eu Schlammfange beritedt. Dieſe Ausſage erwies fh vollitändig| z 2 21. eee zn e laute] DENE 
als wahr, denn es wurde nicht nur die angegebene Geldſumme an dem , 1 1 70 ne * en Regierungs- Säulvatbes Sander 
bezeichneten Orte aufgefunden, ſondern es gelang auch noch, in der Mitter⸗ aus resle 5 if * ßer Majorität beſchloſſen, den Rormal Etat für 
nachtsſtunde die beiden Complicen in ihren Wohnungen auf ber Sedan ſammtiich Leb Wiel der kö h . Gewerbeſchule gemäß den Forderungen 
ftraße amutteſfen und zu verhaften. Bei einem der Diebe wurde ebenfalls per al. Hegierung i halb 3 Jabren zur Durchführung zu bringen. Dem 
ſein Antheil von 100 Mark und einige Kleidungsſtücke aufgefunden, bin⸗[B ec Be dee . — am fimmte der Magistrat unmittel⸗ 
; Er behaubiel der andere, feinen Antbeil in einem hohlen Baumſtamm bar Nef 8 Das Konigl. Provinzialſchulcollegium wird nunmehr bei 
binter dem Wenzel⸗Hanke ſchen Hofpital en Ken. ha * der Staatsregierung die Anerkennung der Gewerbeſchule als Realſchule 
ein Polizeibeamter an den bezeichneten Ort abgeſchickt, der jedoch in I. Ordnung ohne Latein und die Verleihung der damit ne Berechti⸗ 


gungen beantragen. rieg. Ztg.) 


d. Gleiwitz, 21. Dec. [Landwirtbſchaftlicher Verein. — Verbot.] 
n der letzten Sitzung des land: und forſtwirthſchaftlichen Vereins des 
reiſes Toſt⸗Gleiwitz wurde beſchloſſen, die vom Centralverein zu Breslau 


75 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 
eite 3,50—5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 1,75— 2,50 Mk., geringere 1,50 Mt., 
ver 2 Liter 0,14 —0,18 Mark. 


k nen ze. Transporte.] In der Zeit vom 12. bis 18. Dec. c. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 130,477 Kilogr. aus Südrußland, 169,595 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 20,310 Klgr. von der Oberſchleſichen Bahn, 116,190 Klar. 
über die Mittelwalder Bahn, 57,648 Klgr. über die Poſener Bahn, 34,856 
um e . . er Ve en die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 

ahn im Binnenverkehr, 136, gr. über dieſelbe von Anſchlußbahne 
via Oelz, im Ganzen 705,856 Algr. Ta EUR, 

Roggen: 10,000 Algr. aus Südrußland, 69,905 Klgr aus Galizien und 
Rumänien, 3400 Klgr. über die Poſener Bahn, 40,370 Klgr. über die Frei» 
burger Bahn, 60,703 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenver⸗ 
N Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 


180, # or. 

Gerſte: 29,985 Algr. aus Galizien und Rumänien, 5390 Klgr. von der 

. 52,541 Klgr. von der Oberſchleſiſchen n, 231,866 

ilogr. über die Mittelwalder Bahn, 20,183 Klgr. über die Poſener Bahn, 
15,230 Klgr. über die Freiburger Bahn, 50,700 De über die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 405,895 Klgr. 

Hafer: 109,980 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 80,500 Klgr. von 
der Ferdinands⸗ Nordbahn, 49,623 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 
10,004 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 30,116 Klgr. über die Frei⸗ 
burger Bahn, im Ganzen 280,223 Klgr. a x 

Mais: 389,955 Klar. aus Galizien und Rumänien, 30,300 Kilogs. aus 
dale 1 885 2 955 des, 55 10,000 Kigr. von der Ober: 

eſiſchen Bahn, im Ganzen 440, gr. f 
Oelfagten: 29,950 Kigr. aus Südrußland, 359,852 Klgr. aus Gali⸗ 
zien und Rumänien, 9996 Klar. aus Ungarn, 20,100 Klgr. bon der Fer⸗ 
dinand Nordbahn, 171,533 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 60,377 
Klar. über die Mittelwalder Bahn, 29,209 Klgr. über die Poſener Bahn, 
im Ganzen 681,017 Klar. 25 a 2 

Hülſenfrüchte: 89,963 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 20,185 
Klar. aus Ungarn, 19,005 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 69,317 Klgr. 
über bie ee Bahn, im ne 

u derſelben Zeit wurden von Bre z 

eizen: 6035 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen 11 11,000 Kilogr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 40,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen Bahn 
und 70,840 Klgr. von Breslau nach der Freiburger Bahn, 60,350 Kilogr. 
von der Oberſchleſiſchen und 10,100 Kilgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn 
208885 An Bahn, 10,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 
208, 25 Kilogr. 

ee en 3000 Sige, nad der Mittemaler, Bahn, 30200 Son 
aus den Anſchauungen geſammelt, welche ibm als Begleiter des Herrn von der Oberſchleſiſchen Zahn um ' ilogr. von Breslau nach der 
eee von Bitter bei Bereifung des biefigen Kreiſes zus | Freiburger Bahn, 10018 Ri, von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Mar⸗ 
led Aa rer pte das 9 2 1 10 re Be — Der 5 eue 10000 Klin von der Din esche Bahn und 20,310 Kilogr 
einem ö i aar langſchäftige rindslederne] Zwecke der Benutzung für da geordnetenhau ergeben worden. Der : 10, SEN „ . 
Stein, ee ger er Üeranberftrape gr 10 Mark ent: Berichterſtatter ſchließt mit dem Wünſche, daß nachdem es feſtgeſtellt, daß von Breslau den e Mal un 110881 un der Oberſchleſi⸗ 
haltende Ladenkaſſe, von dem Grabe eines kürzlich verſtorbenen Lehrers das Bedürfniß der Bodenentwäſſerung durch Drainage in einem großen ſchen nach 3 160 An 5 1 Oberſchleſich Babe und 20,000 Klgr 
auf dem Maria⸗Magdalenenkirchhofe 7 Stück Atlasſchleifen, von mehreren] Theil des bieſigen Kreiſes eine der vitalſten Bedingungen ſei und von der 95141 5 dv r. kur 2 8 A1 9 800 5 5 der Öberfihlehe 
anderen Gräbern eine große Anzahl Epbenzweige und Pflanzen, einem raſchen, tüchtigen und zweckentſprechenden Durchführung derſelben der Segen don Bres 5 r Ma Ei en Babu, 40 85 Kl cb der Poſener Bahn, im 
Kaufmann auf der Telegraphenſtraße unter Anwendung von Nachſchlüſſeln dieſer Melioration abhänge. Die Durchführung dieſer Melioration nicht in ſchen ng 9 100 a iſchen Bahn, 40, gr. na ahn, i 
aus feiner Ladenlaſſe die Summe kon 130 Mark, ſowie 600 Stück Eigarren, die Hande einen Collegiums, fondern in die Hände eines Commiſſarius Gamen 0000) Mat. nach der Obeiſchleſiſchen Bahn, 30,000 Mar. nach 
einer Dame auf der Kaifer Wilhelmſtraße mittelſt Taſchendiebſtabls ein gelegt werde, deſſen Wohnſitz innerdalb des Meliorationsgebietes liegt und Mais: 10, ilgr. nach der O er 15 fate 30, gr. 
braunledernes Portemonnaie mit 30 Mark Inhalt, einer Handelsfrau auf] durch rationelle einheitliche Leitung das ganze große Unternehmen einem Gortſetzung in der Beilage. 

Mit einer Beilage. 


Baumftamme nichts borfand. Es blieb daher nichts Anderes übrig, als 
bis zum Vormittag zu warten, wo dann der Dieb ſelbſt bingeführt wurde, 
der nun, als er auch nichts in dem hohlen Baume vorfand, behauptete, 
daß ein Anderer das Geld dier weggenommen habe müſſe. Die mit der 
Unterſuchung betrauten Schutzleute ſchenkten 3 ſeinen Worten keinen 5 
Glauben, ſondern begaben ſich aufs Neue nach der Wohnung des Diebes zur Verfügung geſtellten 1850 Mk. zu Geldprämien, à 30 Mk. mindeſtens, 
und nahmen bier eine gründliche Nachſuchung vor, bei welcher ſowohl die ur Rinder der b ende zu 5 ‚und drei Rinderſchauen im 
geſuchten 100 Mark, als auch die übrigen noch feblenden Kleidungsftäde | Monat Juni in Toſt. Peiskretſcham und Gleiwitz abzuhalten, damit die Be⸗ 
vorgefunden wurden. Der beſtoblene Hausbälter batte demnach vas Glug,ſchicung der Rinderſchau den Leuten erleichtert werde. Für den Central⸗ 
daß ihm nach dem kurzen Zeitraume bon nur 12 Stunden vom 16. Polizei⸗] verein wurden als Zelegirt für das Jahr 1881 gewählt: der Vorfigende 
Commiſſariate feine ſämmilichen Sachen, ſowie die 300 Mark eingehändigt] Landesälteſter von Roſentbal auf Brynnet und Rittergutsbeſißer Gu⸗ 
radze⸗Kottulin. Letzterer erſtattete einen Bericht über die Drainage, den er 


werden konnten. ? 
+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem auf der Neuen Tauemzien⸗ 
aße wohnbaften Spediteur bon feinem auf der Neudorſſtraße unbeauf- 
ichüigt gelaſſenen Rollwagen eine Kiſte mit Wäſche, gezeichnet „O. P. 6895“, 


dem Ringe ein braun: und weißgeſtreiftes Umſchlagetuch. — Einem exit | gedeihlichen Ziele zuzuführen in der Lage iſt. — Vom 1. Januar 1831 iſt 
ſeit einigen Tagen ſich bier aufhaltenden Arbeiter wurden geſtern nach Ian bieſigen Wochenmarkien der Verkauf von Bändern leder Art, wollenen 


Faortſetzung.) 5 
der Mittelwalder Bahn, 25,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 
burger Babn, 80,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 80,250 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 225,250 Klgr. 

Delfaaten: 20,180 Klar. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 10,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, im . 30,180 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 25,250 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 
burger Babn, 40,500 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen 
Bahn, 20,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 85,750 Klgr. 


Poſen, 21. Decbr. [ Börſen bericht von Lewin Berwin Söbng, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Regen. Trotz der klei⸗ 
nen Zufuhr am beutigen Landmarkte konnten Roggen und Weizen nur 
mübſam geſtrige Preiſe behaupten. An der Börſe: Spiritus: behauptet. 
Gekündigt — Liter. December 53 Mark bez., Januar 52,60 Mark Gd., 
April⸗Mai 54,70 M. bez. 


Königsberg i. Pr. 21. Decbr. [BO ͤrſenbericht von Rich. Hepmaun 
u. Riebenſabm, Getreide, Woll und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 
Spiritus faſt geſchäſtslos. Zufuhr 15,000 Liter. Loco — M. Br., 54% 
Gd., 54% M. bez., Decbr. 54 M. Br., 54% M. Gd., — M. bez., Dechr.: 
März 56 Mark Br., — Mark Gd., — Mark bez., Frühjahr 1881 58 Mark 
Br., Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 1881 59 M. Br.. — M. Gd., 
— M. bez., Juni 60 M. Br. — Mark Gd., — M. bez., Juli 61 M. Br., 
— M. Gd, — M. bez., Auguſt 61% M. Br., — M. G M. bez., 


. Gd. 
September 62 M. Br., — M. Gd., — M. bez. 5 


H. Breslau, 21. Dechr. e Der Erſcheinungstag der 
Breslauer 4B igen Stadt⸗Anleibe iſt auf den 21. December 1880 und der 
Lieferungstag derſelben per 8 Tage nach Erſcheinen verſchloſſener Stücke auf 
den 29. December 1880 feſtgeſetzt worden. 


[Einlöſung der Coupons der Ungariſchen Goldrente.] Das königl. 
ungariſche Finanzminiſterium macht bekannt, daß die mit der Einlöſung 
der Coupons der proc. Ungariſchen Goldrente betrauten ins und aus: 
ländiſchen Bankbäuſer und Geld⸗Inſtitute den Auftrag erhalten haben, bei 
der Einlöſung des am 1. Januar 1881 fälligen Coupons das Pfund Sterl. 
nach dem Berliner Courſe ſowohl in Budaveſt als auch in Wien und in 
ganz Deutſchland, und zwar ein Pfund Sterling = 20,40 M., in Paris 
1 Pfund Sterling = 25,325 Francs in Gold zu berechnen. 


[Nordſtern.] In der am 20. d. Mts. ſtattgehabten conſtituirenden 
Generalverſammlung des „Norpſtern“, Arbeiter⸗Verſicherungs Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, wurden die derzeitigen Mitglieder des Verwaltungsrathes des „Nord⸗ 
ſtern“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin, zu Aufſichtsräthen 
auch der neuen Geſellſchaft einſtimmig gewählt; desgleichen wurden in der 
dieſer Generalverſammlung beute gefolgten erſten Aufſichtsrathsſitzung nach 
Conſtituirung des Auſſichtsrathes die derzeitigen Geſellſchafts⸗Vorſtände reſp. 
Directionsmitglieder des „Nordſtern“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Berlin, auch zu den Geſellſchafts⸗Vorſtänden reſp. Directions⸗ 
Mitgliedern der neuen Geſellſchaft gewäblt. 


s Breslau, 22. Dec. [Submiſſion auf Kleineiſenzeug.] Die 
Lieferung von 1) 17,250 Stück, gleich ca. 38,000 Klgr. Laſchen aus Fluß. 
ſtahl, 2) 34,300 Stück, gleich ca. 53,800 Klgr. Unterlagsplatten, 3) 192,000 
Stück, gleich ca. 21,200 Klgr. Halennägeln, 2) und 3) aus Schmiedeeiſen, 
ſtand bei der General⸗Diretion der Sächſiſchen Staatsbahnen in Dresden 
zur Submiſſion. Pro 100 Klgr. offerirten: die Rheiniſchen Stahlwerke in 
Meiderich⸗Ruhrort ad 1 zu 19,62 M. frei Chemnitz; die Königin⸗Marien⸗ 
bütte in Cainsdorf bei Zwickau ad 1 zu 16,50 M., ad 2 zu 13,80 M. frei 
Wilkau und Hainsberg; der Hörder Vergwerks⸗ und Hütten⸗Verein ad 1 
zu 19,27 M., ad 2 zu 19,19 M. frei Chemnitz; die Gutehoffnungs hütte, 
Actien⸗Geſellſchaft in Oberbauſen, ad 1 zu 18,10 M., ad 2 zu 15,10 M. 
frei Chemnitz; nel N u. Cünzer in Eſchweiler ad 2 zu 16,50 M. frei 
Chemnitz; die Conſol. Redenhütte in Zabrze ad 2 zu 14,60 M. frei Wilkau; 
Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 2 zu 21.24 M. frei Wilkau; A. Schönawa 
in Hoffnungsbütte ad 2 zu 19,60 M., ad 3 zu 34 M. frei Chemnitz. — 
Nur ad 3 offerirten: Rotb u. Schüler in St. Johann zu 28 M. frei Hains⸗ 
berg; Fr. Beyersmann in Hagen zu 28,30 M. frei Wilkau; Otto Asbeck in 
Hagen zu 26,50 M. frei Wilkau; W. Peters in Kückelhauſen zu 26,60 M. 
frei Hainsberg; Gräflich Stolbergſche Factorei in Ilſenburg zu 29,96 M. 
frei Chemnitz; Erbacher Fabrik in Homburg zu 32,60 M. frei Wilkau und 
Hainsberg; Neſtler u. Breitfeld in Erla zu 28 M. frei ebenda; Elbinger 
Eiſenbütte Michelly u. Co. in Elbing zu 28,96 M. frei ebenda; L. Buſſe in 
Tanne am Harz zu 42 M. frei Chemnitz; Hetzler, Kolb u. Karcher in 
Beckingen zu 27 M. frei Chemnitz. 


Rotterdam, 20. Decbr. ee bt eee Die kräf⸗ 
tige und nachhaltige Bedarfsfrage ſeitens der Spinner hat Liverpooler 
Preiſe zu Anfang der Woche weiter vorausgeſchoben und Mittwoch erlebte 
man den ſeit Februar nicht mehr erreichten Tagesumſatz von 20,000 Ballen 
bei % D. Steigerung. Zu Ende der Woche hat ſich die Stimmung wieder 
abgekühlt, da der Bericht des Agricultural⸗Bureau nicht den erwarteten 
Eindruck machte. Ablieferungen an engliſche Spinner erreichten 91,000 
Ballen, für Export 9000 Ballen, zuſammen 100,000 Ballen. Der Vorrath 
iſt um 27,000 Ballen kleiner als vorige Woche geworden. Preiſe zeigten 
bis zum Mittwoch eine Erböhung von ca. %, D. wovon indeſſen in den 
drei lezten Tagen wieder 7 D. verloren ging. Der Markt ſchließt in flauer 
Tendenz. Einerſeits find die Ernteberichte wieder etwas beſſer und die Schätzungen 
werden wieder erböbt; auch die reichlichen Receipts ſcheinen noch immer zu 
255 Erwartungen betreffs der Größe der Ernte zu berechtigen, andererſeits 
ind die Spinnereinkaufe in der letzten Zeit fo bedeutend geweſen, daß in der 
zweiten Hälfte des December bei obnehin durch die Feiertage eingeſchränkter 
Thätigkeit rubigere Märkte zu erwarten find. Es ift erfreulich, daß in Liver⸗ 
pool ſchließlich gemäßigtere Anſichten wieder die Oberhand gewonnen haben, 
denn der Markt war in dieſer Woche auf dem beiten Wege, in Uebertrei⸗ 
bungen zu perfallen. Diele Gefabr iſt indeſſen noch nicht befeitigt. Am 
Liverpooler Markt kocht und gäbrt es vielmehr anhaltend wie in einem 
Dampfteſſel. Neben der ſtarken Spinnerfrage jhüren mächtige Speculanten 
die Gluth und ſobald die Umſtände günſtiger erſcheinen, werden zweifels⸗ 
obne neue Anläufe genommen, um den Markt zur Hauſſe anzuregen. 


[Erhöbung der Kohlenpreiſe.] Berliner Blättern wird aus Beuthen 
berichtet, daß die . e der Ir drs Königshütte den Preis ihrer 
Kohlen vom 1. Januar ad um 1 Pf. pro Centner erhöhen wird. 


— 


W. „ der deutſchen Eiſenbahnen.] Nach der im] Sch 


Reichseiſenbahnamt gefertigten Ueberſicht waren am J. April d. J. auf allen 
deulſchen Bahnen, bei einer Geſammtlänge von 33,460 Km. vorhanden: 


10,848 Locomoliven und zwar 4030 Perſonenzug⸗, 5104 Guterzug⸗ und L 
1664 Rangir⸗Maſchinen mit 24,852 Triebachſen oder 0,32 Bocomanpen pro | W 


Kilometer Babnlänge; ferner 19,821 Perſonenwagen mit 45,144 Achſen, 
4917 Gepäckwagen mit 11,261 Achſen, 68,254 bedeckte Güterwagen mit 
139,395 Achſen, 5439 Viehwagen mit 10,966 Achſen, 138,649 offene Güter: 
wagen mit 281,438 Achſen, im Ganzen 431,799 Güterwagenachſen aller 
Gattung. Am ftärkiten im Verhältniß er Bahnlänge find ausgerüſtet: mit 
Locomotiven: die Main⸗Neckar⸗ und Bergiſch⸗Märkiſche Bahn mit 0,6 reſp. 
0,59 Locomotiven pro Km., mit Perſonenwagen: die Main⸗Neckar⸗ und vor⸗ 
malige Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn mit 4,5 reſp. 3,4 Achſen, mit 
Güterwagen die Bergiſch⸗Märkiſche und Köln⸗Mindener Eiſenbahn. Sammt⸗ 
liche Maſchinen und Wagen! hintereinander aufgefahren würden zur Auf⸗ 
ftellung ein Geleis von mehr als 1800 Kilometer erfordern, fo daß man 
alſo mit dem vorhandenen Material die Strecke Breslau⸗Berlin⸗Köln in 
feinem Doppelgeleis bollitändig mit Wagen und Maſchinen beſetzen könnte. 
Sammtliche Locomotiven hintereinander aufzufahren, würden mindeſtens ein 
Geleis in der Ausdehnung bon Breslau bis Bunzlau erfordern. 


Ueber das Bermö 3 Co, Eiſ 
eber das Vermögen der Firma Michel Thierry u. Co., Eiſen⸗ 
in Meiderich bei Rubrort. eee e ENSHIRE 


Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte. 2850005 Kreßmann, Kroll. 205 G. 
rdre 100,000, 100,000, 104,470 Kgr. Weizen, 
Riga: 9425 Preßer. 
o. Samen. 


75 u. Schmidt 160 To. Säeſamen. 8 
gene ae ee Res ene 8b al. A d 
einſamen, 56, r. Roggen. — Newcaſtlet 9. itt, „J. F. 
Gihrict 969,144 Kar. Steintohlen. itt. Köster. I. 5 


Weizen. — 


„Beilage zu Nr. GOL der Breslaner Zeitung, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. December. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ be: 
ſpricht die letzten Reichstagswahlen, wobei einige Sitze der National⸗ 
liberalen und Freiconſervativen in die Hände der Fortſchrittspartei 
übergegangen find und richtet an die nalionalliberale Partei, wenn 
fie weiteren Abbröckelungsprozeſſen vorbeugen wolle, die Mahnung des 
entſchiedenen Gegenſatzes zu den Seeceſſioniſten, zu ihren politiſchen 
Grundſätzen entſchieden zurückzukehren; ſie werde ſich auch künftig der 


Compromißpolitik nicht entziehen dürfen, welche keineswegs aufzugeben 


die liberalen Grundſätze erfordern, ſondern letztere nur unter Berück⸗ 
ſichtigung der praktiſchen Ziele und Bedürfniſſe im Staatsweſen und 
unter Beachtung anderer zur Mitwirkung berufener Parteien verwirk⸗ 
lichen wolle. Die Regierung habe ihrerſeits das Zuſammenwirken 
mit den verſchiedenen und ſelbſtſtändigen Parteien nie anders ver⸗ 


M.] ſtanden, aber die erſte Bedingung fel, daß die betreffenden Parteien 


ſelbſt an Stelle des beſchaulichen Verhaltens das thatkräftige Handeln 
festen, um auch bei jener Grundlage nicht blos ihre eigene Stellung 
mit Erfolg gegen den Anſturm von Links zu vertheidigen, ſondern 
auch für die weitere geſegnete und geſunde Entwickelung des Staats⸗ 
lebens ihren ſchwerwiegenden Einfluß geltend zu machen. 

Berlin, 22. December. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ hebt 
unter den noch zu erledigenden Landtagsarbeiten die einzelne Frage 
des Steuererlaſſes im Zuſammenhang mit der Frage der Verwendung 
der Reichsſteuer⸗Hauptſtelle hervor. Bekanntlich hätte die Fortſchritts⸗ 
partei einen dauernden Steuererlaß beantragt, man ſei jedoch ſeitdem 
darüber belehrt worden, daß dem Antrage eine ernſte Abſicht nicht 
zu Grunde lag (woher will denn das die „Prov.⸗Correſp.“ wiſſen? 
Red.), daß vielmehr die Fortſchrittspartet dem Steuererlaß abſolut 
entgegen ſei. Inzwiſchen hätten die Conſervativen, von dem Wunſche 
beſeelt, die Frage des Steuererlaſſes in einer dem wirklichen Wohle 
und Intereſſe des Volkes entſprechenden Weiſe zu löſen, Verhandlun⸗ 
den mit dem Finanzminiſter angeknüpft, welche möglichenfalld eine 
gauernde Bewilligung, wenigſtens eines Theiles des Erlaſſes, herbei⸗ 
zuführen geeignet erſcheinen. Wenn dieſe Verhandlungen, wie man 
hoffen dürfe, zu einem Reſultat führen, würde die Regierung dar⸗ 
über demnächſt mit den übrigen Parteien, welche fie zu unterſtützen 
geeignet ſeien, eine Verſtändigung ſuchen. 

Berlin, 22. Decbr. Der Kreuzzeitung zufolge findet die von 
den Offizieren des Gardecorps anläßlich der Vermählung des Prinzen 
Wilhelm angeregte Feſtvorſtellung auf Wunſch des Kalferd deshalb 
nicht ſtatt, weil daraus vorausſichtlich den Offizieren zu große Koſten 
erwachſen würden. 

London, 22. Debr. 
beſtimmt, iſt nach Natal beordert, dafür geht das erſte Bataillon des 
60. Regiments nach Irland. 
geſtern: Die Boers in Heidelberg halten die Poſten an und erbrechen 
die Amtöbriefe. Wie verlautet, hat ein Treffen bei Potſchefsſtroom 
ftattgefunden, Einzelheiten fehlen, Truppen find in Standerton an: 
gekommen, woſelbſt die Ruhe nicht geſtört iſt. 

Dublin, 22. Decbr. Die Ermordung des Pächters 
mit der Agrarfrage nicht zuſammenhängen und aus Eiferſucht er⸗ 
folgt ſein. 


Newyork, 22. Deebr. Eine Getreidefirma in St. Louis ſtellte 27, 90, 
Die Paſſiva betragen] per 


ihre Zahlungen in Folge der Weizenbaiſſe ein. 
50,000 Dollars. 
etwas ſpäter trat eine Repriſe ein. Der Markt in Chicago war 
ſehr erregt, der Weizenpreis ging 2 Cents zurück. Die übrigen 
Cerealien, Schweinefleiſch und Schweineſchmalz wurden von dem 
Rückgang glelchmäßig mitbetroffen. Ueber die Stabilität mehrerer 
Firmen eirculiren beunruhigende Gerüchte. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 22. Decbr. Zur Angelegenheit der angeblichen Eides⸗ 
verwelgerung evangeliſcher Geiſtlichen vor dem Wittenberger Schöffen: 
gericht erfährt die „Poſt“, daß die Strafkammer des Neu⸗Ruppiner 
Landgerichts auf die von den Geiſtlichen und der Staatsanwaltſchaft 
erhobenen Beſchwerde die Straffeſtſetzung des Wittenberger Schöffen: 
gerichts als nicht ausreichend geſetzlich begründet aufgehoben habe. 

München, 22. Decbr. Cardinal Hohenlohe iſt heute nach Rom 
abgereiſt. 

Paris, 22. Decbr. Der Senat nahm definitiv das Ausgabe: 
Budget mit den von der Kammer beſchloſſenen Poſitionen an. 

Brüſſel, 22. December. Die Ueberſchwemmungen an mehreren 
Orten Belgiens beginnen einen gefahrdrohenden Charakter anzuneh⸗ 
men. Die Stadt Huy ſteht größtenthells unter Waſſer. Die Eiſen⸗ 
bahn Lüttich⸗Maſtricht iſt unterbrochen. Zwiſchen Lüttich und Namur 
find mehrere Stationen überſchwemmt. Aus Verviers, Charleroi, 
Namur, Mons und Maſtricht gingen Meldungen über Schaden ein. 


Boͤrſen Depeſche n. 
(W. T. B.) Berlin, 22. Dec. D Still. 
Grſte Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Cours vom 22 21 


de 


22 21. 
.. 170 75/170 75 


h | . Cours vom 
Oeſterr. Credit⸗Actien 496 59/494 50] Wien 2 Monate 
Oeſterr. Staatsbahn. 479 — 478 -- 1 Warfhau 8 Tage. 206 300206 — 
Lombard en. . . 166 50166 — Seſterr. Noten 171 85 171 85 
leſ. Bankverein. 108 20 108 20 | Ruf. Noten .. . .. 206 75206 75 
Bresl. Discontobant. 97 — 596 90 144% preuß. Anleihe 104 90104 90 
Bresl. Wechslerbank. 101 25101 5036 7 Staatsſchulb. 98 50] 98 50 
aurahütte 118 90118 90 | 1860er Looſe 122 75 122 50 
N 171 65171 70 [77er Ruflen----- -- — —| — — 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
e 99 40, 99 40 Galizie r 120 40120 30 
err. Silberrente.. 83 — 63 — London lang — 20 
Deiterr. Bapierrente. 62 60 62 50 London kurz. — — 20 381 
oln. Liq.⸗Pfandbr. — — 55 60 3 * gerri 
um. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — Deutſche Reichs⸗Anl. 100 10100 10 


Dberihl. Litt. A... 204 40/204 20 
Breslau⸗Freiburger . 110 80110 70 
N. Ol. St⸗Actten 152 60152 60 
R. ⸗O. U.⸗St.⸗ Prior. 150 — 150 50 
Rhein 


Bergi 
Köln. 


4% preuß. Conſols . 100 20300 10 
Orient⸗Anleihe 1. 57 69| 57 60 
Orient⸗Anleihe II... 
Donnergmarckhütte 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 
1880er Ruſſen 7 
u 5 es 5 = u 
oldrente 75, —, dito wagariſ he 
Oberſchleſ. Alt. 34 50, 
Discontocommandit 180, 60, Laura 119, 70, Aufl. Noten ult. 207 25. 


Spielpapiere. Bahnen und Bergwerke Ä die Oper a 
igend. Discont 3 Vertrag abgeſchloſſen, wonach Herr Hillmann verpflichtet iſt, für das Auf; 
e Finz cr führungsrecht der Ober „Carmen“ an die Herren udens die Summe 
Cours vom 22. 5 Geurs vom 22 | 21. [bon 6000 Francs zu zahlen. — Die Solopartien der Oper Carmen“ find 
Weizen. Matter. [Räb dl. Matt. größtentbeils in der Ferienzeit des vergangenen Sommers ſtudirt worden 
April⸗ Mai 206 50,207 25] Avril⸗ Mai . 56 10] 86 10 un find id 8 20 ng Pedeflen 17 a Bi ange 10 1 \ 
uni een. 207 —|i i⸗ Juni 3 rationen und Coſtüme 1 t, da „Car zlich m © 
1 775 e ee rege 1 „ge en wird. Die erſte Aufführung der per ift für , 
ee 0 75 tus, ig» itte Januar projectiri. £ 1 1 
DE Me sel 200 25 207 25 1 age \ Er 54 40| 54 60 Lobe- Theater.] Auf vielfaches Verlangen findet deute, Donnerstag, 
April⸗Mai 196 251196 75] Dec.⸗Jan. 54 70 54 80 feine Nachmittag Vorſtellung von „Der Rattenfänger von Hameln“ zu 
Hafer. April ai... 56 — 56 10] balben Kaſſenpreiſen ftatt. a 
een in — T— —— — 
Aorll Mal *. . 152 251152 — Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Die „Times“ meldet aus Kurlan von loco — —, 


Müller ſoll] Ver 


Der Welzenpreid ging 2 bis 3 Cents zurück, 74 


Ae gefragt.] Edite 


„ Donnerstag den 23, Deember 1880. 


(W. T. B.) Stettin, 22. Dec., — Uhr — Min. \ 

W 6 f. vom 22, ı 21. Ade on 775 22. 21, 
eigen. eſt. üb öl. 3102. 
Dechr.. — 0 — — I Decb rr. 54 — 54 — 
Irübiahn t 204 — 44 — ] April⸗ Marek 55 700 56 — 

Roggen. Feſt. Spiritus. 

echr. Ba U 202 — 205 50 5 e 53 20] 53 30 

Frühjabh e 194 — 192 50 Decbb tt... 53 30 53 50 
Frühijabt n 54 600 54 80 
Petroleum. 
Dec br. 10 10| 10 10 | 
(W. T. B.) Wien, 22 Dec. [Schluß⸗Courſe.] Sill. 

Cours vom 22. 2¹. Cours vom 22 2 
188257 88e 131 — 131 — Napoleonsd'or. 9 38 9 36% 
1864er Looſe... . 171 50 171 70 Marknoten ... 5522 58 15 
Creditactien ... 287 70 287 10 Ungar. Goldrente 110 40 110 20 
Anglo 131 75 129 25 apierrente .... 73 — 72 92 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 278 75 277 50 ilberrente . 73 80 73 80 
Lomb. Eiſenb. 97 — 97 — London 117 90 1117 70 
Galizien 279 75 279 50 [Oeſt. Goldrente. 87 65 87 65 


(W. T. B.) Paris, 22. Dec. [Anfangs⸗Courfe.] 3% Rente 84, 70. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 25. Italiener 87, 90. Staatsbahn —, — 
Goldrente 75%. Ungar. Goldrente 96%. Feſt. 

Paris, 22. Decbr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Zeit. 
ours vom 22. 21. | Cours vom 22. 2¹. 
Iproct. Rente... . 84 75 84 75, Türken de 1869... — —| — — 
Amortiſirbare ... 87 17] 8720 Türkiſche Looſe . — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 . 119 30! 119 25) Orientanleihe II.. — — — 
tal. öproc. Rente. 88 05] 87 85 Drientanleibe III.. 58% | 58% 
eſterr. Staats⸗E. A. 606 05, 603 751 Goldrente öfter... 75% | 75% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 210 — 210 — do. ung. 96% | 96% 
Türten de 1865 ... 1237| 12 25| 1877er Ruſſen. ... 96% | 96% 
(W. T. B.) London, 22. Decbr. [Anfangs⸗Lourſe.] Confols 98, II, 
Italiener 86, 13. 1873er Ruſſen 88, 07. Wetter: Regen. 
London, 22. Dechr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 


Bankauszablung — Pfd. St. Ruhig. 

Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
Conſolss 98% 98% Silberrente 64 — — 
ytal, Sproc. Rente. 86% 1 86% 1 Papierrente——— — 
Lombarden 87% | — —Oeſterr. Goldrente . 74 — 957 
5proc. Ruſſen de 1871 89 — 89 —] Ungar. Goldrente .. 95% 74 — 
5proc. Ruſſen de 1872 88% | 88% Berlin .— — 20 64 
öpr. Ruſſen de 1873. 88% | 88% | Hamburg 3 Monat. — — 20 64 
Silber er ne. — —| — 1 Fankfurt aM ...— —| 20 64 
Türk. Anl. de 1865. 12% | 12% ien — 12 05 
5% Türken de 1860 — —| — — Paris.. —| 25 57 
6pr. Ver. St. per 1882 104% | 104 Petersburg. —1 237 


26. T. B.) Frankfurt a. M., 22. December. Mittags. [Anfang z 
courſe.] Credit⸗Actien 246, —. Staatsbahn 238, 25. Galizier 240, — 


eſt. 
Das 97. Regiment, urſprünglich für Irland 8 Frankfurt a. M., 21. Dechr. Mailand 100 Lire kurz 78, 65 bez. 


(W. T. B.) Köln, 22. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht Weizen 
per Marz 21, 55, per Mai 21, 50 Roggen loco —, ver 
März 19, 60, per Mai 19, 45. — Rüböl loco 30, —, per Mai 29, 20. 
— Hafer loco 14, 50, 


(W. T. 8.) Amſterdam, 22. Decbr. [Getreide markt.] (Schluß bericht.) 


Weizen loco niedriger, per März 286, —, per Mai —. — Roggen loco 
flau per März 230, per Mai 223, —. — Rüböl loco 32, per Mai 32%, 
Herbſt 33%, Raps loco —, ver April 343, —, per Detbr. 358, —. 
Paris, 22. Decbr. Rohzucker loco 56,75 —57. 
(W. T. B.) Paris, 22. Decbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per Dechr. 28, 30, per Januar 28, —, per uar⸗April 
per März⸗Juni 27, 80. — Mehl feit, per December 62, 30, 
er Januar 61, —, per Januar⸗April 60, 25, per März⸗Juni 59, 25. — 
Rüböl teft, per December 73, —, per Januar 73, 50, per Januar April 
‚75, per Mai⸗Auguſt 75, 50. — Spiritus matt, ver Decbr. 61, 50, 
per Januar 61, 75, per Januar⸗April 61, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 50. 
Wetter: Regneriſch. , 
(W. T. B.) London, 22. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


Weizen nominell, unverändert. Anderes ſehr ruhig, williger. Fremde Zu⸗ 
1 . 


fuhren: Weisen 44,230, Gerſte 23,000, Hafer 30, 80 Qurt 

London, 22. Dechr. Havannazucker Nr. 12 23%. 

Glasgow, 22. Dechr. Roheiſen 51. 

(W. T. B.) Newyork, 21. Decbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 78%. do. auf Paris 5, 26%. Hprocontige fundirte 
Anleihe 101%. äprocentige fundirte Anleihe 1877 113%. Erie⸗Bahn 47%, 
Central⸗Pacific⸗Bahn 116%. Newyork⸗Centralbahn 144%. Baumwolle in 
Newport 11. do. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newport 
und in Philadelphia träge, nominelle Preiſe Rohes Petroleum 6%. Pipe 
line Certificats 0, 92. Mehl 4, 65. Rother Winterweizen nom. ais 
old mixed) 97. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13. 

chmalz (Marke Wilcor) 9%. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
9%. Speck (fbort clear) 7%. Getreidefracht 5%. 


Wien, 22. December, 5 Uhr 40 Min. 
288, —, Staatsbahn 278, 75, Lomb. 97, —, 
9, 38, Marknoten 58, 20, Goldrente 87,65, Ungariſche Goldrente 110, 55, 
Anglo 131, 25, Papierrente 73, —, Nordweſtbabn —, —. Seſchäftslos. 

Frankfurt a. M., 22. Deebr., 7 Uhr 30 Min. Abends. [Ubenpbörfe]. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 246, 37, Staatsbahn 239) —, 
Lombarden 83, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 75 
Goldrente 94, 56, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, 
anleibe —, —. Feſt. a 

Hamburg, 22. Dechr. 9 Uhr 8 Min., Abends. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 207, 50, Oeſterr. Crevitactien 246, 75, 
Staatsbahn 596, lberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, Ungariſche Goldrente 94%, 

iſche —, Drientanleihe II. —, do. III. —, Laurahütte 
119, 50, Ruſſ. Noten 207, —, Galizier —, —. Sehr ſtill. 


Abendhörſe.) Ereditactien 
alizier 279, 75, Napoleonsd'or 


Kosmos. Zeitſchritt für einbeitliche Weltanſchauung auf 
Grund der Entwickelungslehre. Herausgegeben unter Mitwirkun 
berborragender Fachmänner von Ernſt Krauſe. (Leipzig, Ernst Günther. 
Dieſe Zeitichrift gehört zu den intereffanteften Erſcheinungen unſerer perio⸗ 
diſchen Literatur, indem 
wiffenſchaftlichem Gebiete zu begleiten und zum Theil auch zu leiten unters 


für welche Darwin die Bahn gebrachen, 
dern auch auf dem pfychologiſchen Gebiete zu befeſtigen. 
Decemberheft bringt u. A.: „Ueber das Verhältniß des ideoliſtiſchen 
ralismus zur modernen Naturwiffenſchaft“ von Dr. Fr. Schultze; „Ueber 


Natu⸗ 


Hentſchel; „Staatliche Einrichtungen“ von Herbert 


„ Ungar⸗ 
Orient⸗ 
[Übenpbörfe] 2 


fie die neueften Gedantenitimmungen auf nature 
nimmt. Sie bietet ſtets ein reiches Material und ſucht die Entwidelungstbeorie 


n, nicht nur auf phyſtologiſchen, ſon⸗ 
Das vorliegende 


die ursächliche Erklärung der Bererbungs + Erscheinungen“ von Br. W. 
encer u. ſ. w. 


eiſen zur Aufführung. — Zu der morgen, Freitag, 
Wergelugr l, Dee Wel 5 


„ 


Als prächtiges Feſtgeſchenk für die Damenwelt eignet ſich auch vorzüglich 
ein neues Werk von Alwine Schrödter „Blumenſprache“, 24 chromo⸗ 
litbogr. Illuſtrationen mit Sinnuſprüchen in Groß⸗Quart; die ſoeben er⸗ 
ſchienene erſte Lieferung (Preis M. 4,00) enthält 5 Blatt von dieſer neuen 
reizenden und originellen Compoſilion der als Blumenmalerin hochgeſchätzten 
Künſtlerin; die techniſche Ausführung in Farbendruck laßt nichts zu wünſchen 
übrig und gehört zu dem Beſten, was in dieſem Genre bis jetzt erſchienen. 


Die Dampf⸗Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


befindet ſich nicht mehr Hinterhäuſer 3, ſondern im eigenen Grundſtück 


Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer Tochter] liebe Frau Anna, 
85717 wi am. Alerander Freund 3 9 
ierſe eehren wir uns ergebenſt] glücklich entbunden. 

29765 Camenz i. Schl., den 21. Dec. 1880. 


e 2076] 
atibor, den 19. Dechr. 1880. 
Dr. Rofenthal und Frau. 


Martha Noſenthal, 
Alexander Freund, 
Verlobte. 
Ratibor. 


rn 


Trauerhaus: Wallstrasse 20, 


Neue Weltgafie . 


Gestern Abend 8 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden 
im Alter von 72 Jahren unsere gute Mutter, Schwester, Schwieger- 
mutter, Grossmutter und Schwägerin, die verw. Frau Sensal 


Dorothea Pototzky, 
geb. Goldscheider. 


Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Breslau, den 22. December 1880. 


Beerdigung: Donnerstag, Nachmittag 2% Uhr, 


[6587] 


Heute Abend 6 Uhr wurde meine 

geb. Nerger, von 

naben ſchwer, aber 
8543 


Franz Dempe. 


St. bei. Meld. zeig. wir Freunden u. 
Bekannt. an, daß unſer gel. Töchterchen 
Charlotte im Alter von 1 Jahr 4 Mon. 
heut früb am Stidhuften geſtorben iſt. 


Berlin, den 20. December 1880. 


Benno Pototzky. 
Georg Pototzky. 


[5930] 


Statt jeder besonderen "Meldung. 


Heut Vormittag 10 Uhr entschlief zu einem besseren Leben, 
mit den heiligen Sterbesacramenten versehen, sanft und Gott 
ergeben, wie sie gelebt, nach langen, schweren, mit seltener 
Geduld ertragenen Leiden unsere heissgeliebte, theure Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 

die verwittwete Frau Rittergutsbesitzer 


Jenny von Schipp, geb. Taistrzik. 


Aufopfernd für die Ihrigen, 


wohlwollend und liebevoll ge- 


sinnt für Jeden, bleibt die Dahingeschiedene ein unersetzlicher 


Verlust für ihre Kinder, 


[2075] 


Diese erschütternde Nachricht widmen allen Verwandten und 
Bekannten in namenlosem Schmerz 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Jedlin bei Neu-Berun, den 20. December 1880. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Lit. im Thür. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 6 Hr. Klatte mit Frl. Hed⸗ 
wig Simon in Berlin. Pr.⸗Lt. im 
Groß. Medlenb. Gren.⸗Regt. Nr. 89 
Hr. v. Bärenfels⸗Warnom mit Gräfin 
Anna v. Deynbaufen in Schwerin i. M. 
Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Paſtor Wilke in Stücken bei Beelitz, 
5 Huſ⸗hent A. 14 9 im 5 
eſſ. Huſ.⸗Regt. Nr. Hrn. Frhrn. 
v. ian in Kaſſel, dem Hrn. Paſt. 
Ganda in Breslau. — Eine Toch 
ter: dem Hrn. Poſtdirector Lenz in 
Metz, dem Hrn. Forſt⸗Inſpect. Scholz 
in Ober⸗Waldenburg. 
Geſtorben: Verw. Frau Gen.⸗Lt. 
v. Eberhard in Pforten. Hr. Berg⸗ 
werls⸗ Director Nippe in Berlin. 


Rechnungsrath a. D. Hr. v. Weſtphal 
in Dresden. 


e :leskerle kerle Hl te ng 


931 


5 0 0 
Herzlichſte Glückwünſche 
zum 23. December. 

0 EEE EEE 

Am 15. d. Mis., Nachmittags kurz 
vor 4 Uhr, verließ mein Sohn Her⸗ 
mann, Schüler des Gymnaſiums zu 
Gleiwitz, das Penſionat, ohne bis jetzt 
zurückzukehren. 

Bekleidet war derſelbe: Brauner 
Ueberzieher mit ſchwarzem Sammet⸗ 
kragen, grau ⸗ braune Beinkleider, 
ſchwarze Tuchmuge mit weißem Strei⸗ 
ſen, Gamaſchen, Wäſche gezeichnet l. Z. 

3 bitte dringend Jeden, der über 
den Verbleib oder Aufenthalt meines 
Sohnes etwas anzugeben vermag, 
mir dies geſälligſt ee zu 


wollen. 
Antonienhütte, den 19. Dec. 1880. 


10 Koll. 


— 


85 
nr 
2 


Vom 20. Deebr. an Ning 15. 
Bureau Raymond, 
Special⸗Geſchäft für 
Ventilation, 

Heizung, 
T eee 5 
Vom 20. Dechr. an Ring 15. 


Die Modenwelt. 
‚Hufe. Frauen - Beitung. 


Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
jahr werden ſchon fab angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämtern. [2025] 


18335] 


a 


Stadt-Theate 


Donnerstag. 72. Abonnement. Ste 
Vorſtellung im Cyelus zu er⸗ 


mäßigten Preiſen. Zum 12. M.: 

„Der Nattenfänger von Hameln.“ 

Oper in 5 Acten. Muſik 
von V. E. Neßler. 

Freitag. Nachmittag⸗Vorſtellung. (An⸗ 
fang 3½ Ubr.) Zu halben Preiſen: 


3 
0 ” 
Zum 5. Male: „Der Weltum: WE Diefe Baro. Haydn, Mendelssohn, Mozart, zu befannt billigften Preiſen. [7656] 
Segler wider Willen.“ Abenteuer: neter find in|| Schubert, Sch mann, Weber’s K M 17 ft 
lie gie mit Geſang 1 / ge edle 0 0p deln n in inder äntel für jedes Alter. 
in ildern und einem Vorſpie \ „de besten Ausgaben. 
25 G. 189155 (Au bieler 5 — e erbestes baer berge 8 Großes Sager 
ellung hat jeder Erwachſene da e Auswärtige Aufträge 
Recht, ein Kind frei einzuführen.) Fon TR prompt. ausgeführt 2 Kleid erſtoffe, Cachemires 
eichen. mtausch nach dem Feste ge- ' 
Lobe Theater. mtenara rıeater, Dotiter, ||eauc. es und BVeſätze DEE 
de e e gigen e, eee, Theodor Lichtenberg, @ zu auffallend billigen Preiſen. 
ai . A R Musikalienhandlung, 
fen. Kinder die Hälfte. „Der] DESLEHOES AT a 
Nattenfänger von Hameln.“ Schweidnitzerstrasse 30. 8332 ede 8 00 


Weihnachts⸗Märchen⸗Komödie in 12] % 


Bildern von C. A. Görner. Muſit 
vnn Catenbuſen. 


Abends 7% Uhr. 3. 3. M.: „Haus! 
Lonei.“ 5 9 
Freitag, den 24. eee bleibt das] $ 


Theater geſchloſſen. 


Sonnabend, den 25. Dechr. Nachmit⸗“ 
Bei ermäßigten Brei: | $ 
fen. Kinder die Hälfte. „Der Nat: |: 


tags 4 Uhr. 
tenfänger von Hameln.“ 


Abends 7% Ubr. 
Lonei.“ 


faͤnger von Hameln.“ 


Abends 7% Uhr. Z. 5. M.: „Haus] 
Lonei.“ 


Vormerkungen zu den Feiertags⸗ 
Vorſtellungen werden Freitag von 
11—1 Uhr in der Cigarrenhandlung 
des Herrn Otto Deter, Oblauerſtr. 
im „blauen Hirſch“, angenommen. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag und Freitag geſchloſſen. 
Sonnabend, den 25. Decbr. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. i ] 
preiſen. „Verſchämte Arbeit.“ 
Schauspiel in 3 Acten von Paul 
Lindau. 
er. iſtoriſche auſpiel in? 
Acten von O. v. Redwitz. [8533] 
Sonntag, den 26. Decbr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Auf der Brautfahrt.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Bürger. 
Abends 7% Uhr. „Die Maſchinen⸗ 
bauer.“ Poſſe mit Geſang in 3 
Abtbeilungen von Weitauch. Mufit 
von Lang. 


Prediger Schmeidler und Frau. 


3. 4. M.: „Haus x 
Sonntag, den 26. Decbr. Nachmittags] 


Uhr. Bei ermäßigten Breifen. | * 
Kinder die Hälfte. „Der Natten⸗] 


Bei halben Kaſſen⸗ g 


Kunsthandlung 


und demälde-Ausstellung, 
von Kupferstichen, Photographien und Schweidnitzerstrasse 30. 
Praohtwerken. Täglich geöffnet. 
In der Ausstellung im Museum nen aufgestellt: Aquarellen. 
Drei Bilder von F. Graf von Harrach. [8446] 
Entrée 50 Pf. Abonnenten beide Ausstellungen frei. 
Jahres - Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 


Die renommirte Papierhandlung von Ulrich Kallenbach, Oblauerſtraße 
Nr. 70, bat in den großen Räumen des früberen Burkert ſchen Reſtaurants, 
Biſchofſtraße 1, eine Weihnachts⸗Ausſtellung eingerichtet, die Alles bietet, was 
das Publikum von der Branche, welche genanntes Haus vertritt, erwarten 
kann. Wir können dieſes Local zum Beſuch nur beſtens empfehlen. [8465 


Liebichs Etablissement.f” 


eute Donnerſtag: 


* 
oncert 

der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Ludwig Rainer 

u. d. Trautmann'ſchen Capelle. 

Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Morgen kein Concert. An den drei 
Feiertagen Doppel⸗Concerte. [8482] 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Heute: Sechstes Gastspiel 
der schönen u, weltberühmten 


Theodor Lichtenberg 


rösste Auswahl 


E. R. Dressler & Sohn, 
Hof⸗Wagen⸗Fabrik, Biſchoſſtraße 7, 


empfeblen die größte Auswahl eleganter Wagen eigener Fabrik in den 
neueſten Formen, ſowie echt ruſſiſche Schlitten mit Bärendecken; ferner zwei 
gebrauchte leichte, halbgedeckte und einen gebrauchten vierſitzigen 1 75 
mit Tigerdecken. 183381 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, T rewen 8 ts 


Hauskalender 
für 1881. 


34. Jahrgang. 


Mit einem lithograph. Titelbilde 
„Sommervergnügen,“ 
Pendant des voxjäbrigen Bildes 
„Luſtiges Schneegeſtöber,“ 
und zahlreichen Holzſchnitten. 
Kart. und mit S 5 ies 
durchſchoſſen 50 Pf. 


Trewendts 


Bolkskalender 


für 1881. 
37. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 

zahlreichen Holzfhnitten. 

8., kaxt. Mk. 1,25, 
gebunden und mit Schreibpapier 

durchſchoſſen Mk. 13506. 
Künſtler erſten Ranges und 


Gymnastikerin Schriftſteller von großer Beliebtheit | - Vorzüglich für den praktiſchen 
= haben den Inhalt dieſes beſonders Gebrauch! Zum Notizbuch oder zur 
188 a n a, reichhaltigen Jahrgangs geliefert. Hauschronit geeignet. 


Geſchäftsſalender. 


„Königin der Lüfte“, 
und Auftreten grossartiger 
Künstler, Das Gastspiel Miss 
Wanda findet nur noch wenige 
Abende statt. [8531] 

Anfang 8 Uhr. Ende II Uhr. 5 ; 

RETTET BOGHSGSEOGSHREIBEHRIR 

8 Hauptlager von: 
Jugendschriften 
und Bilderbüchern, 
Spielen und Globen, 
Claſſikern, Prachtwerken, 


Notiz kalender. 


ce 


Nee € Scheer, 


Buch- und Kunsthandlung, 


ENTE 


Belt: Garten, 
CONCERT 
Auftreten [8476] 


per Bille eltern bee Iugendbibliothehen, Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 1, 
des ſchwed. Damen-Duartetts 8 Bücher f. 5 u. 12 Bücher f. s Mk. empfeblen ihr reichhaltiges Lager von 


Schletter'ſche guchhdlg. 
E. Franck in Breslan, 
16/18. Schweidnitzerſtr. 16/18. 


7 ² . ²˙ 
—— 2 — —— a A II — 


Bilderbüchern, Jugendschriften, 
Spielen, 18536] 
Classikern, Prachtwerken etc. 


Reiches Lager e * 
fest. Geschenken (Neue Ausgabe! v rr ehre ez Serge e 


Sachſe. 
d. Jongleurs Hrn. E. Langeneck 
u. d. Velocipeden⸗Geſellſch. Zento. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Hötel drei Berge, 
Büttnerſtraße 33. 
Inhaber: S. Ellas. 


1) Reftaurant . 


i 21 Ansichten in Aquarell- Manier. 
er den e en e fr Album von Breslau. Sogn Bee m adınan Manier. In 

Mittagstiſch von 12 br an. Kinder und Erwachsene Eins. des Betrages franco Zusend. Artist. Inst. IH. Spiegel, Breslau, 
Abonnements à Couvert 1 Mark. bei 18179] 


Locale für Vereine und Verſamm⸗ 
lungen abzugeben. 


Deutsche Aneroid-Barometer 


E. Morgenstern, 


Buchhandlung, 
Ohlauerstrasse Nr. 15. 


Die Damen-Mäntel-Fabrik 


722 V 
ee ee eee 


(Wetter 4 
Anzeiger), Kataloge gratis, x W if 
eh nach auswärts frauco. von 0 er Ein, 


hochf., mit ge 


Radmen und Ring Nr. 16 (Becherfeite), 
eee 87 Zu Festgeschenken empfehle: empfiehlt ſammtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ u. Winter:Saifon: 
uteöm)ı Musikalien Paletots, Rock-Jaquets, 
Thermometer, || Schönste Ansetattung, vorzägl. Dolmans, Jacken eto. 


k., Druck. 


Beethoven, Chopin, 


2 
2 
® 
65 
Eine große Auswahl 8 
feiner Herren Geh. und „Reife-Pehe 


von 75 Mark an. 
voner Seiden⸗Sammet⸗, 


5 Elegante Damenpelze e 


und ſeidenen Bezügen mit den verſchiedenſten Pelzfuttern u. Pelz⸗ (iM 
j beſatzen von 60 M. an. Damen- Haus- u. Geſchafts. 
Pelzjacken M von 18 M. an, WE ſowie viele Hundert 8 


Damenpelzgarnituren, Muffs und Kragen 


57 in allen Pelsgattungen- ö 
Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 6 M. ang 
empfiehlt 
das Pelzwaren Lager von 
Robert Baumeister, 3 
Kürſchnermeiſter, 
Breslau, 30 Ring 30, parterre u. 1. Etage. @ 


en aller Pelzſachen werden 
u. ſorgfältig ausgeführt. 


[1800] 


in reicher Auswahl 


un Fr r 
in hochfeinen Originaleinbänden. neueſter Fagon in echten 


Dan Theil zu ermässigten Preisen. : 


Leuckart’sche 
Sortim.-Buch- & Musikalien-Handlung 
Albert Clar 


wird gratis u. franco verſandt. 1 
. Ir dem fehe Mio Fi 
bofularen puch „Die Gicht 
finden Gicht» u. Rheumatismüs⸗ 
A Zeidende die bewührteſten Mit⸗ 


Junendschriften 


von den billigsten bis zu den feinsten, 


en 
bin verſa 
A Verlags Antal in Lens. 


Vorräthig in allen größeren Buchhandlungen. 


für jedes Alter. 


Leuckart’sche 
Sortim,-Büch- & Musikalien-Handiung 
>» Albert tar a 


Einem geehrten Publikum von 


Kattowitz u. Umgegend 


Albrechts.Strasse 52, Ecke empfiehlt ſich der Unterzeichnete 


Schuhbrücke, 1. Viertel v. Ringe, links, 


Feine Glacé⸗Handſchu g 


Jede Beſtellung wird prompt 
und billigft ausgefübrt. [2068] 


Richard A 


en 
ch. 
Damen-, In 75 Pf. An. v. 1 M. ab. Ab: 
Derren: 1.20 M., in großart. Nusw. ndel. 
Albrechtsſtraße 18, L. Loewenstein. 


Wiederverkäufern noch Nabakt. 


zur Anferli ung aller Arten 
Kupfer ſchmiedearbeiten. 


e 


Feuergeräthe, 


Ofen vorſetzer, 
Ofenſchirme, 
Kohlenkaſten, 
Schlitt ſchuhe, 
Werkzeugkaſten, 
Eaub ſaͤgebogen, 


Corridorthüren, 


Cabarets, 


5 ſowie ächte 
Hrüger & 


Kuntze's 
Schnell- 
brater. 


Deutsches 
Reichspatent 
5 Nr. 6951. 3 
ö Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, dass wir mit 
dem heutigen Tage den Herren [8458] 


Krüger & Hoeber in Breslau, 
Albrechtsstrasse Nr, 15, 


den Alleinverkauf von Kuntze’s Schnellbrater 
(O. R.-Patent 6951) fir Breslau übertragen haben. 
Die Herren sind in den Stand gesetzt, zu Original-Fabrikpreisen 
zu verkaufen und an Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt zu 
geben. Dresden, 15. November 1880, 
General-Debit von Kuntze's Sehnellbrater. 
Weibezahl & Schneider. 


EN wir ik 


ai 


Breslau, den 16. December 1880. 


Bekanntmachung. 


„Die Inhaber folgender, von dem unterzeichneten Königlichen Credit⸗In⸗ 
ſtilute ausgeſertigten Aproc. Pfandbriefe Litt. B., und zwar 
auf das Gut Simmelwitz, Kreis Namslau: 
Nr. 41,334 à 1000 Thlr., 
Nr. 45,448, 45,458, 45,463, 45,466 und 45,467 à 500 Thlr., 
Nr. 52,565, 52,566, 52,563, 52,571 und 52,581 à 200 Thlr. 
Nr. 65,471 bis inch 65,476, 65,478, 65,479, 65,483, 65,484, 65,486, 
65,487 und 65,500 à 100 Thlr., 
Nr. 79,497 und 79,498 à 50 Thlr. und 
r.; 


Nr. 82,495 à 25 Thlr.; g 
auf das Gut Guhrwitz, Kreis Breslau: 
Nr. 10,573 und 10,575 à 50 Thlr. und 
Nr: 20,639 bis incl. 20.642, 20,644 20,646 und 20,647 à 25 Thlr.; 
auf das Gut Laniſch, Kreis Breslau: 
Nr. 419 à 1000 Thlr., 
Nr. 1826 und 1827 & 500 Thlr., 
Nr. 4458 und 4459 à 200 Thlr., 
Nr. 7767, 7768, 7769, 7772 und 7773 à 100 Thlr., 
Nr. 11,577 und 11,578 à 50 Thlr. und 
Nr. 22584, 22,586 und 22,588 à 25 Thlr. 
werden bierdurch aufgefordert, dieſe Pfandbriefe im conrsfähigen Zustande 
mit laufenden Zinscoupons 


bis zum 15. Februar 1881 
gegen Empfangnahme anderer Pfandbriefe Litt. B von gleichem Betrage 
und mit gleichen Zinscoupons an die Königliche Juſtituten⸗Kaſſe hierſelbſtf 
(Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierungs gebäude) zum Umtauſch einzureichen.! 


Königliches Credit Juſtitut für Schleſten,, 


elrichs. 


Bekanntmachung. 


35 ar uns erſtattete Anzeige, daß folgende ſchleſiſche 4prozentige Pfand⸗ 
riefe: 

a. Littr. A Serie III Nr. 2314, 2465, 3876, 6657, 6658, 6675, 6682, 
8424, 9083, 9227, 9228, 9229, 9890, 10170, 10550, 10566, 10659, 
11227, 11688, 11699, 14378 à 300 Mark, 

b. Littr. A Serie IV Nr. 3677 und 3922 à 150 Mark 

in der Nacht vom 7. zum 8. December 1880 dem Pfarrer A. Levandowsky 
zu Deutmannsdorf, Kreis Löwenberg, geſtoblen worden ſind, wird nach 
§ 125 Tit. 51 der Proz⸗Ordn. bekannt gemacht. 
[842] 
+ 


Breslau, am 21. December 1880. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Am J. Januar 1881 treten zu den nachſtehenden directen Steinkohlen⸗ 
n Nachträge mit ermäßigten Frachtſätzen für Emanuelfe en 
in Kraft: 4 


1 

1. Nachtr. III z. Zar, m. d. Mecklenburg. Friedr. Franzbahn v. 1. Jan. 1878, 8 
BI 5 Un „ „„ Märk. Poſen. B. via Rothendurg v. 1. Juni 1878, ® 
3. „ II, „ „„ Berlin⸗Stettin. B. via Stargard v. 1.Dech. 1877 zur 
8 „„ „ „ Berlin⸗Stettin. B. „ Wriezen v. 1. Juli 1877, 

5. „ UI, „ „ „ Berlin⸗Görliger B. „ Görlitz vom 15. Juli 1877, 

6. " U, „ „ „ Süd. Nordd. Verb. B. via Seidenb. v. 1. Juli 1877, 

7. 77 „ Märkiſch⸗Poſener B. „ Poſen v. 15. Juli 1877, 

8 1II Bresl.⸗Schweidn.⸗Freiburger B. v. I. Aug. 1878. 


0 57 ” ” nn 

Die Nachträge ad 3—6 enthalten außerdem die bereits unterm 13. No⸗ 
vember cr. publicirte Beſtimmung, wonach die Sätze dieſer Tarife fortan 
nur bei Aufgabe von mindeſtens 10,000 kg pro Frachtbrief und Wagen 
oder bei Zablung der Fracht für dieſes Gewicht Anwendung finden. Ferner 
enthält der Nachtrag ad 7 neue Frachtſätze für Polen N. P. E., fowie der 
Nachtrag ad 8 unter gleichzeitiger Aufhebung des Nachtrags XII zum Tarif 
vom 1. Auguft 1874 und des beſonderen Tarifs für Stetlin vom 1. Aug. la 
1878 die in vieſen verzeichneten Sätze, ſowie ermäßigte Frachtſätze von 
Königshütte via Chorzow und Druckfehlerberichligungen. Druckexemplare 
find auf den Verband⸗Staljonen zu haben. VI. 6637 

Breslau, den 21. December 1880. Direction. 


Die Wenf. Schliche cerlageinsrralan, 1 
Fiſchergaſſe Nr. 26 5941 


aunlich billigen Preiſen. 


2 
2 


5 8 . 
empfiehlt ihre Schliftſchuhe aller Pyſteme zu erſt 


Feuergeräthſtänder, 


Eaub ſäge⸗Vorlagen, 
Sicherheitsketten für 


Patent. Korkzieher, 


Garten 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V.10—12, N.2—4. 


oe 
Een 
e 
Wen 


* 


japaneſiſche Tablettes und ſämmtliche Haushaltungs⸗Artikel empfehlen zu billigen aber feſten Preiſen 


Hoeber in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 15. 


Elegant 9 


Brochen, Medaillons, Ohrringe, 


Corallenzweige ꝛc. ꝛc. nur in echter 
Eine ſchöne Auswahl praktiſcher Gegenſtände aus Olivenholz 
mit eingelegter Moſaik⸗Arbeit (Specialität aus Sorrento), ferner 
Italieniſche Photographien in großem Format, als: 
Anſichten aller Italieniſchen Städte, Skulpturen, Reproductionen nach 

Gemälden alter Meifter, Architektur 2c. 
Die Photographien koſten 50 Pf. das Stück. 


Fold und Sitbergegemtande 
in Uhren, Ketten, Ringe ze. 


offerire wegen vollſtändiger Aufgabe meines Geſchäfts erbeblich unterm 
oftenpreife. ug a [8165] 
Die elegante Einrichtung iſt zu ver⸗ 
kaufen und das Local günſlig zu 
bermietben. 


Der Hausarzt. 
Aromatischer Kräuier-Liqueur 


aus der Special⸗Liqueur⸗Fabrik 


Klinik 


Aufnahme und Behandlung für 


autkranke 26. 0 


reslau, Gartenſtr. 430. Sprech 


Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 


33a, Ecke Neue Schweid⸗ 


Dirigent, 
prakt. Arzt. 


Für Hautkrauke it. 


Dr. Hönig, 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres · 


u, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn apyrobirt. 


Oberſecund. (Gymn.) bereitet zur 


Verſ. vor. Off. L. S. 7 haupfpoſtl. 


Primaner (Eymn.) erth. Nachh 
sub B. K. 30 Exp. d. Bresl. Ztg. 


SL 


ekleidete Puppen 


gener Fabrikation, 
großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl 


von Puppenköpfen Puppenrümpfen 
.. emprebien * 
Gebrüder Klemperer, 


Carlsſtraße 26, neben der Fecht 


Marcello Segalla 


chweidnitzerſtraße, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von echten Corallen, Römiſchen und 
N Iorentiner Moſaik, Cameen, Lava, Silberfiligran, 
Corallen⸗Colliers von Rm. 1,25 bis Rm. 400. 


Eierſervices, 
Kaffeemaſchinen, 
Theemaſchinen, 
Pfeffermühlen, 
Neuſfilberne Eß⸗ und 
Kaffeelöffel, 
Ti ſchglocken, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Ta ſcheumeſſer 


von J. A. Henckels, 


Papinianiſche Vouillon⸗ 
töpfe, 

Tafel waagen, 

Familienwaagen, 


[8457] 


Concursverfahren. 
Das Concursverfabren über das 
Vermögen des Kaufmanns [77] 
Isaak Kober, 
in Firma l. Kober jr. zu Breslau, 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 29. November 1880 an⸗ 
genommene Zwangs vergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 29. No⸗ 
ber 1880 beſtätigt iſt, hierdurch auf⸗ 
gehoben. j 
Breslau, den 17. Decbr. 1880, 
Nemitz, | 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Aufgebot. 2 
Der Rechtsanwalt Schneider zu 
Namslau, als Nachlaßpfleger, bat 
das Aufgebot des erbloſen Nachlaſſes 
der am 1. September 1879 daſelbſt 
verſtorbenen, am 12. April 1837 zu 
Hamburg geborenen, verwittweten 
Steuereinnebmer 7 
Betty Wentzky, 
beantragt. 
Die unbekannten Erben werden 
aufgefordert, ſpäteſteng in dem 3 
auf den 1. März 1881, 5 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte an: 
beraumten Aufgebots⸗Termine ihre 
Rechte anzumelden, widrigenfalls der 
Nachlaß, als ein berrenloſes Gut, 
dem Fiscus zugeſprochen werden wird. 
Namslau, den 12. Mai 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht J. 
Bieder. ; 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Neu! Praktisch! 
Ohne Preiserhöhung: 


Frister & Rossmann Schiffehen- (Singer) und Grelfer- 
(Wheeler und Wilson) Nähmaschinen 


anf Rollen 


zum leichten Fortbewegen derſelben empfiehlt [7787] 


Eugen Hooch vorm. L. Nippert 


(Aelteste Nähmaschinen-Handlung Schlesiens), 


Breslau, Alte Taſchenſtraße 3. 


geb. Lübker, 
8371 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizei⸗Sergean ⸗ 
ten und Kämmereidieners mit einem 
Gehalts⸗Firxum von 336 Mark, freier 
Wohnung, Feuerung, Beleuchtung 
und einigen Neben = Einnahmen iſt 
vacant und fol durch einen Militär⸗ 
Anwärter alsbald wieder beſetzt werden. 

Selbſtgeſchriebene Meldungen mit 
Lebenslauf und Zeugniſſen ſind bis 
zum 15. Januar k. 8. an uns ein⸗ 
zureichen. [839 

Pollwitz, den 20. December 1880. 

Der Magiſtrat. 


2 1 
Aſſocié⸗Geſuch. 
Für ein Lampen:, Glas⸗ 
und Porzellan⸗Geſchäft en 
gros & detail, verbunden mit 
Porzellanmalerei, in einer 
are Provinzialſtadt Schle⸗ 


15991 


ule. 


Berichtigung. x 
Die berwitiiwete Stenereinnehmer 
Betty Wentzky, geb. Luͤbker (oder 
Lübke), iſt nicht am 12. April 1837, 
ſondern angeblich am 17. December 
1806 oder 1807 geboren. Ihr Ge⸗ 
burtsort iſt unbekannt. 
Namslau, den 15. December 1880. 
Königl. Une Gericht 1. 


ieder. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 368 eingetragene 
bieſige Firma 38 d 

Hugo Beste 
heut gelöſcht worden. 
Ratibor, den 19. December 1880. 


Kgl. Anıts-Gericht. Abth. X. 


Bekanntmachung. 4 
Im Jahre 1881 werden die in > 
das Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſter erfol⸗ 
genden Eintragungen bei dem untere 
zeichneten Gerichte durch: 4 
den Deutſchen Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſchen Staatsanzeiger zu Berlin, 
„die Berliner Börſenzeitung, 1 
„die Breslauer Zeitung, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Schleſiſche Preſſe, 4 
zu c. bis e. in Breslau, 1 
das Schweidnitzer Stadtblatt 
Tageblatt für den wand e * 


ezirk Schweidnitz) 
bekannt gemacht werden. “ea 
Nimptiſch, den 15. Dechr. 1830, 
Königl. Amts⸗Gericht. 4 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt Nr. 338 

die Firma 85377 


ens, wird zur Erweiterung 
des Engros⸗Geſchäfts ein 
Theilnehmer mit einem dis ⸗ 
poniblen Vermögen von 10. 
bis 12,000 Mark geſucht. 
Auch iſt Beſitzer zur An⸗ 
ſchaffung von Galanterie⸗ u. 
Kurzwaaren Willens. 
Fachleute erwünſcht, aber 
nicht unbedingt erforderlich. 
Offerten unter D. A. 21 an 
die Exped. der Breslauer Zei⸗ 
tung erbeten. 12066] 


n 1 
Fur eine Eiſeuwaarenfabrik 


in der Provinz wird ein thätiger 


Soeins (no. Con) mit 
30,000 Mark geſucht. Kenntniß der 
Eiſen⸗ oder Fabrik⸗Branche Bedingung. 

Offerten sub C. 27 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [2073] 


Ein mit den Berliner Groſſiſten 
bekannter Kaufmann wünſcht 5 


einige 8514 
Jucker fabriken 
zu vertreten. 


Feinſte Referenzen ſtehen demſelben 
zur Seite. 

Adreſſen mit näberen Angaben 
unter J. Z. 6091 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 


Seifenſiederei⸗Verkauf! 


Eine gut eingerichtete Seifenfieberei 
mit vollſtändigem Inventar, die ein⸗ 
zige am Orte und in beſter Lage, iſt 


Kreuze, Armbänder, Tuchnadeln, 
Waare und zu mäßigen Preiſen. 


[5886] 


D. Jaroslaw, 


19. Niemerzeile 19. 


von Ernst Loewe, Breslau. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
eiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſlen 
Forſchungen der Medicin. 1771] 


Landeshut, den 15. December 1880. 


. ron e beränderungapalber fofort 120587 Königl. Amts⸗Gericht. 

ſexuelle Schwache, Offer ten unter 8.20 an die Exped. (Fine gangbare Conditorei oder 

nach neueſter 8 sub 1 9 5 5 der Preslaber Zeitung. x E Reftauration wird zur baldigen 

enſo 15929] a — nnd an 2 * 
Frauenkraucheiten. 8 Weibnachtsſtriczel, hre ge eee, 
W. Dehnel, Weidenſtr. 25, I. ſowie die fo ſehr beliebten Leipziger 5 . En 

Sprechſtunden nur: Butte ſtollen empf in größt. Auswahl] Die Einrichtung einer (5924 


k. Donnerstag, den 23., v. 8—3 Uhr, g Moſtrich⸗Fabrik 3 
u. k. Seuntg⸗ den 26., v. 10—3 Uhr. F. Labitzke, wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 


D. O. I Weidenſtr. 32 und Taſchenſtr. 13. Z. Poſtamt 4 Breslau niederzulegen. 


Praktische und billige 
Weihnachtsgeschenke: 


Feinste 
Tollette-Seifen 


in elegant. % Otzd.-Cartons, 

Märzveilchen-Seife, à Carton 
M. 2,40 und 1,80, 

Türkische Rosenseife, ö a M. 2,25, 


Essbouquet- Seife, 
Magnolia- | & Carton 
Millefleurs- M. 1,50. 


Sämmtliche vorstehende 
Seifen sind nach französischer 
Methode gemahlene Tollette- 
Kernseifen, absolut frei von 
jeder Schärfe und mit zarte- 
stem, unzerstörbarem Parfum. 

Milch-6lyeerin-Seife, 

=> a Sir 1,50 M. 
Reseda-Giycer n-Seife 
Rosen-Glycerin-Seife, | 105 
Crystall-Giyoerin-Seife, 4 

Alle diese Glycerin- 
Seifen sind transparent in 
schönsten Farben 


und 33 / pCt. feinsten 


Ülycerins enthaltend, 
Cold-Cream-Seife, à Cart. 1,50, 
Rosen- Fettseife, 
Patchouli- | & Carton 
Heliotrope- M. 1,05. 
einste engl. 
Veilchenseiſe 
in % Dtzd.-Packeten, à M. 1,50, 
stärkst concentrirtes 


Maiglöckchen-Parfum, 
in grossen Gläsern mit Spritz- 
korken à * es in kleineren 

[7916] 


Parma-V ellchen- Parfum 
in eleganten Glockengläsern, 
a M. 1,50, empfiehlt 


Franz Tellmann, 
Kgl. Hoflft., Carlsstrasse 425 
und dessen Fabrik-Depot: 


Wilh. Ermler, 


Ohlauerstr. I (Kornecke). 
TEEN DZTENEDTITT 


BEREITEN REN e 
B. Hausfelder’s 
Parfümerie⸗ und 
Toilette⸗Seifenfabrik 
und Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28, 


dem Stadttheater ſchrägüber, 
empfiehlt er Bau Lager 


Kieler 


Ausſtellung 


080. Reymann, 
am Neumarkt 10. 


G. A. Aa 


Knopfhandlun 
Junkernſtraße Nr. 
en in großer Aoswabl: 
Knöpfe an Damenkleider 
in den neueſten Muſtern, 
N an Mäntel, Jaquettes, 
Regenmäntel ꝛc., [7689] 
Livreeknöpfe, Jagdknöpfe, 
Militärknöpfe, 
engl. Zwirn⸗ u. Leinenknöpfe, 
a Chemiſett⸗ 
und Manchettenknöpfe. 
Wessees e 


Karpfen 


am billigsten bei [8521] 


Hermann Kossack, 
Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. 


Karpfen, 25 


G 25 Lachs, Spiegel- u. een eit« 
Karpfen, Aal, Hecht und Schleie 
0. empfiehlt [8389] 


Lehmann, 
20 Stockgaſſe 26 
und auf 1552 Neumarkt. 


Karpfen!!! 
n jeder Größe billigſt 


Zunkernſte 2 an: Beate 8880 
chbandlung. (589 


Acpfel Wallnüſſe, 
friſch, geſund, haltbar, verſendet in 
Körben à 10 Pfd. gegen Nachnahme 
von 3½ M. franco nach g. Deutſchl. 
Ludwig Haas in Gaya, Mäbren. 


Gebirgs⸗Kerubutter 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Julius Kirtzel. Freiburgerſtr. 18. 


Kieler Sprotten, 


1 Kiſtchen, ca. 230 Stück, Mk. 2,20, 
bei 2 Kiſtchen Mk. 3,20. [2077] 


Bücklinge, 


14 0 
15 
i 


Böhmiſche Spiegel⸗ u. 8 
Karpfen 


in del Größe von vorzüglicher Güte, friſchen Lachs, 
Zander, Hechte, Aale, Steinbutt, Seezungen, 
Dorſch, Schellſiſche, Schleien und Welſe, 
Hummern, Auſtern, Aſtrach. Caviar, Perigord⸗ 
Trüffeln, rer Gänſebrüſte, Tafelobſt, 
Süd früchte, Geflügel, 
ſowie ſämmtliche Delicateſſen empfiehlt 


ban IZ. Huhnd orf. 
eee Nr. 21. 


Teinhandlung 
BR. Lauterbach, 


Ning 48, Weinſtube Ning 48, 


offerirt: ee id Abeinweine von M. 100 pro Flasche an, 


Nothweine J 1,10 
Champagner 158 5 24 * 
175 „ 


177 
Rum, Arac und Cognac „ „ ½ tr. „ 


Feine und hochfeine 7 
von Hartwig Kantorowicz in Posen, 
in Breslau bei Garl Beyer, Alte Taschenstr. 15. 


Bitter Pommeranzen-, — braun und weissen Ingwer-, — Kümmel-, — 
Calmus-, — Luft-, — Citronen-, — Rosen-, — Vanilien-, — Persico- und 
Curagao-Liqueur, die ganze Flasche 1,30 M., die halbe Flasche 70 Pf., 
die Flaschen werden mit 15 und 10 Pf. zurückgenommen. Luxus- 
Liqueure, als: Benedictiner, die Flasche 2,50 M., die ganze Flasche 
4,50 M., Chartreuse jeanne u. verte, à Flasche 2,50 M., Orange, Rose, 


Vanille u. Curagao in Trichterflaschen, & 2,50 M., Liqueur Coca, |Olauerftrae 8. 


grossartig im Geschmack, à Karaffe 3 M., Anisette, Mocca, Allasch und 
Eokau 00, & Flasche 2,00 M. Alle feinen und doppelten Liqueure, die 
nicht hier speciell aufgeführt sind, hält am Lager und empfiehlt 


s Carl Beyer, 
Alte Taschenstrasse 15, schrägüber der Liebiehshöhe, 13 
Südfrucht-, Delicatessen- u. Colonialw.- Handlung. 


ugetbchrlic für jeden Haushalt! 
Erfolgreich angewendet bei Diphteritis, 


Blattern, Scharlach, Maſern ꝛc. 


roßer u u. 11 75 1. e 
Gre ßer „Ausverkauf, Hertel ft Altes Gold 9 e 


Kauarienvs 


. und verſendet unter ogel 
J. Kirtzel, W 18, [8230] 


Der Bockverkauf 


aus der Rambouillet⸗Stammheerde 
Zuzella, ven Kranis. 


hat begonnen. 

Wagen auf Wunſch Bahnhof Go⸗ 
1 oder Ober⸗Glogau. 
[7731] Goedecke., 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die 2 die Zeile 15 Pf. 


Er zieherin 
für 2 nt im Alter von 9 und 
11 Jahren dt, 8538 


geſu 
die auch im Nanzöſiſchen und Eng⸗ 
liſchen, ſowie Muſik unterrichten kann. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Angabe der n werden 
unter R. 467 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, erbeten Ohlauerſtr. 85, erbeten. 


ine junge Dame mit beſten Dine junge Dame mit beſten Em: 
pfehlungen ſucht . als 
Verkäuferin im Putz⸗, Weiß⸗ oder 
Poſamentier⸗Geſchäft. Off. u. Chiffre 
E. S. 31 in den Briefk. d. Bresl. E. S. 3 in den Briefk. d. Bresl. Zig. erb. erb. 


Meiſende 


der Colonialwaaren⸗Branche, welche 
Schleſien und Poſen beſuchen, können 
einen leicht verkäuflichen Artikel obne 
Muſter gegen hohe Proviſion in Som 
miſſion nehmen. [8540] 

Offerten mit Prima⸗Referenzen sub 
0.466 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Oblauerſtraße 85. 


Für eine leiſtungsfäbige e e e Eigen: 
3 wird ein tücht 


Reiſender 
Es auch Agenten geſucht. Photos 
arapbien erwünſcht. Offerten unter 
X. 1732 an Nudolf X. 1732 an Rudolf Moſſe, Dresden. Dresden. 


Für ein leiſtungsfäh. Koblen: 
geſchäft Oberſchleſiens wird ein 
mit dieſer Branche u. der Kund⸗ 
ſchaft genau vertrauter Reiſen · 
der bei gutem Salair zu 16992 
giren geſucht. 934] 
Offerten bittet man an 1 


Für meine Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche per ſofort 
einen tüchtigen [2058] 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Creuzburg OS., den 18. Dec. 1880. 
U. Dittel. 


Ein junger Speeeriſt, deutſch u. poln. 

ſprechend, gegenw. noch in Stellung, 

ſucht per 1. Januar anderw. Unterk. 
Gef. Off. E. S. poſtl. Ob.⸗Glogau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Blücherplatz tz 15 


iſt die elegante Fiat wegen 
Wegzug per bald Billi bn. zu ber: 
mietden. Näheres daſelbſt. [8534] 


Tauentzienſtraße 1 


ſind herrſchaftliche ee 
vermiethen. 320 


Schweidnitzer Shodlar. 28 


iſt die durch das Ableben des ruſſi⸗ 
ſchen Conſuls frei gewordene halbe 
1, Etage ſofort zu vermiethen. Auf 
Verlangen auch Stallung zu haben. 


Geſucht 1 Wohnung, 
2 Stuben, Küche, Cloſet, 1. Etage, 
peidntzer Vorſtadt, per 1. ger. 
1881. Offert. mit Preis an Stan njed, 
Neue Graupenſtraße 16. [5 933) 


Ohlauerſtr. 20, 


1. Etage, als Wobnung, Geſchäftel⸗ 90 

Bureau, ſofort oder 11 zu 
1 i 0 

tage, uben, Cabinet "Ra e 

2, Waſſerl., Cloſ., p. gar, oder 

fpäter zu verm. Näh. 2. Elage. 


Ein. Geſchäftslocal iſt Eliſabeſſtr, 
parterre, paſſend für Tuch⸗, Knopf⸗ 
Poſamentier⸗ u. Weißwaarengeſchäft, 
Buchhandel, Comptoir, Klemptner⸗ 
waaren, auch als Wurſt⸗ und Wild⸗ 
prethandlung ſofort zu vermiethen. 
Offerten unter F. L. 81 in den 
Brieſk. der Bresl. Ztg. [2093] 


1 Sefchaftslocal 


mit angrenzender Wobn. ift billig zu 


vermiethen Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za. 
Kl. Laden, auch als a en 
ſehr billig! Kloſterſtr. 86 (Eck 
Feldſtr.). Näh. beim Hausbalter. 
m Gebäude iS Neuen Börſe — 
Wallſtraße Nr. 6 — iſt vom erſten 
April k. J. ab ein geräumiger Lager⸗ 
keller (für Weinhändler geeignet) und 


8 5 „Pinoff, Goldene Rade ofort eine kleine Wohnung (Preis 
| i Aifisen, ca. 45 Stüc, 3 Mi, bei Das neue antiſeptiſche, 1 und hygieniſche gas 21 Ju Alder N e zug (Erde 
ei u ie: tile ö 8 
5 f 17 850 1 Kiſtchen 955 2 50 porto- und Mitt [6856] leitung) zu vermiethen durch Dr. Eras. 

N insbeſondere zollfrei gegen Nachnahme. \ 
5 Oscar Müller, Altona. ke) EB 11 = >=; 
9 u 2 a 2 7 am * 
Lichtchen (koſcher) ſucht u. bittet um Offerten on F. A. Sarg’ 0 2 8 N Reichshalle 
0 in Wachs, Paraffin u. Stearin [2067] A. Mazurkiewiez, Thorn. Central⸗Depot für . sind die grossen Restaurations-Localitäten der 
1 i „ halter „ Billiaſte frische Safer, 50 erlin R. H. Paulcke, Engel⸗ Leipzig. 3 an si und leistungsfähige Unternehmer pr. I. April 1881 zu 
1 L Apotheke, | vermiethen. 
E N [8488 ach Formen, Billigste „Seide Hasen, Zu N vie a e en, Näheres bel Moritz Sachs, Ring 32. [8542] 
0 72 in ei Herrn 0 U a 
4 öck ruͤcken, Keulen u. Kopf, Hirſchfleiſch 
8 N 7 30—60 wi [7 ” „ " ” ’ in 2. u. 3. Et., von 4, 5 u. 6 Zimm., Küche, 
AN aelb, 2 verziert u. gemalt, in größter Magnat 12 Zauenzienfir. 33. 2 Wohnun en Entree, Beigel, Clof., Wessen find bil für 
in größ bl 
5 von größter 5 Schubert, Ohlauerſtraße 64, * bald oder fpäter zu vermſethen. Näb. vaſ. beim Birth, . Gtage, [8527] 
N STERN, m [7440] Eingang Käßeloble. i f A Fri edrich⸗Wilbelmſtraße Za. . — 
4 N 
1 Breslauer Börse vom 22. December 1880. Kelegrapbifge eee ee Er 15 December, 
1 5 on der deutſchen See u Hamburg. 
| Me Tun. | e eee, Ann Eh ne ade. sere seitäen 2. Borna 
ch e,, n b Om Nen, = je 120887 
er r 1* and Br. Behw.-Erb., 4 110,75 B Geb ien . or as 8 Wind. Wetter. Bemerlu 
1 7 * — 1 D T EF — 
dee | — e I 1204.00 en. Ramän, St. Act. 4 | — — 83. 88 5 „ 
S t.-Schuldsch. 13% 98,25 6 8 — Kasch.-Oderbg.| 5 | — = S222 I 
ET Pros Präm.-Anl,|39 | — | FF 6. Prior 8 — — Mulagbmore | 751 5 DSD 6 Degen. 
-  Bresl.Stdt,-Obl. |4% | 100,00 0 do. do.st-Prior|5 | 6900 B Krok.-Obersehl, | 4 | — — Aberdeen 758 | -6 | MEW 1 Ibenedt | 
N do. do. + 99,00 hz R.-0.-U.-Eisonb 4 152,50 6 do. Trier.-Obl. 4 | 93,10 bz Ehriftianfund | 749 0 WSW e 6 jmollig. 
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